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Freitag
Regierungserklärung

Prag . Der Vorsitzende der Regierung Dr .

Milan H- dja wird Freitag , den . 4. März , vor -

mittnfl », eine v. rgierungSerktSrung über die lebten

Yrei,nisse in der internationalen Politik , und

n«ar nm 11 Uhr im Abgeordnetenhaus » und um

12 Mir im Senate der Nationalversammlung ab¬

geben . Die Kundgebung de « Vorsitzenden der

Regierung wird durch den Rundfunk nicht der -

breitet werden .

Genesungsaktion
für Arbeltslosen - Klnder

Da « Ministerium für öffentliches Gesund -

beitswesen und körperliche Erziehung teilt mit ,

»atz für die vierte staatliche Genesnngöaktion für

»le Kinder Arbeitsloser , zu der dir Regierung
ihre Zustimmung erteilt hat , die nötigen Borbr -

lkiiungrn getroffen « erden .

Mit der Entsendung der Kinder in die Er »

balungsheime wird begonnen werden , sobald die

Auswahl der Kinder beendet sein wird und di «

erferderlichrn Erholungsheinie sichergestellt sein

werden . Der Zeitpunkt der Entsendung der Kin¬

dt r wird später verlautbart werden .

Gegen die Verständigung
mit Prag !

Werschau . Der Vollzugsausschuß der

Vereinigten Bolkspartei beschloß , für den 18 .

April d. I . in der Ortschaft Rarlawiez bei Kra¬
kau eine große Vanernkundgebung zu organisie¬
ren , die unter der Losung »Bereitschaft der pol¬

nischen Bauemniaffrn zur Verteidigung der be -

twhton Gvsnzen des StaatrS " stattfinden soll .
Die auf dem Krakauer Kongreß der opposttionel -
lra Bauernschaft angenommene außenpolitische
Resolution , in welcher die engste Zusammenarbeit
PoleaS mit den demokratische » Staaten , darunter

auch mit Frankreich , England und der Tsche¬
choslowakei verlangt wird , wurde von der

Zensur beschlagnahmt . Die Blätter , welche diese
Resolution auszugsweise >virdrrz »grben - versuch¬
ten, verfielen der Konfiskation .

Englisches Budget :
eine Milliarde Pfund

London . Blättermeldungrn zufolge wird
bat heurige Budget eine Milliarde

Pfund Sterling überschreiten .
»Daily Mail " sagt , daS Marinebudget
werde gegenüber dem Vorjahre wahrscheinlich um
>20 Millionen Pfund höher sei ». » News Ehro -
nirle " fügt hinzu , daß in dem Budget , daS Frei¬
tag veröffentlicht werden dürfte , mit dem Bau
von mindestens zwei » möglicherweise aber auch
vier Linienschiffen sowie einer größeren Anzahl
von Kreuzern und Zerstörem gerechnet wird .
Mehr als 180 Schiffe sind bereits im
Pau oder die Bauvorbrreitungen in den DockS
sind bereits abgeschlossen . Es handelt sich hiebei
um fünf Panzerschiffe , fünf Flugzeugmutter¬
schiffe , 17 Kreuzer , 40 Zerstörer , neun Minen¬
sammler , zwölf Torpedoboote , 18 U- Boote , fünf
Begleitschiffe , vier Wachtschiffe usw . DaS Bud¬
get für die Landarmee werde » Daily Mail " zu -
lolge von 82,174 . 000 < 1087 ) auf 110,000 . 000
Pfund erhöht werden , das Budget der Luftwaffe
beirägt 102 . 5 Millionen Pfund . Bom gesamten
HeereStudget entfallen auf die Marine , Land¬
armer und Luftwaffe 382 . 5 Millionen Pfund .

Japanische Flugzeuge
Uber Sowjetgebiet

Moskau . Die sowjetrussische Telegrapheir -
agentur „ Tab " ist ermächtigt , die m> s japanischen
Quellen verbreiteten Meldungen , wonach am LS.
und 27 . Feber sowjetrussische Truppenabteilun -
gcn angeblich die mandschurische Grenze über -
ichrittrn und zwei Sowjetflugzeuge die Grenze
überflogen hätten , als reine Erfindung zu demen¬
tieren . Am 26 . und 27 . F - ber hat sich an der

mandschurischenGrenze nichts derartiges ereignet .
Dagegen ist festzustellen, dass am 26 . und 27 .
Hetzer japanische Flugzeuge dreimal das Terri¬
torium der Sowjetunion überflogen .

schäften nicht

nischen Verhandlungen . Anwesend waren Außen¬
minister Halifax , sowie die Minister Sir Sa¬
muel H' oare , Simon . Jnflip . Mae Donald . Höre
Belisha , Duff Cooper , OrmSby Gore und der

Staatssekretär für Indien .

London . ( Eigenbericht . ) Nichts war kennzrichnmder für die

Stimmung des englischen BokkeS als die große Versammlung , die Montag
abends von der Arbeiterpartei in London veranstaltet wurde . Die Versammlung
war so stark besucht , daß eine Prallelversammlung im Freien abgehalten werden

mußte . Die Redner beschäftigten sich vornehmlich mit der Anßenpolieik
der Regierung Chamberlain und ernteten für ihr « Darlegungen stürmischen
Beifall . A t t l e e, der Führer der Arbeiterpartei , führte anö , daß England
mit der öffentlichen Meinung reilmen müsse und nichts gegen sie unternehmen
könne . Der Gewerkschaftsführer Wall erklärte : » Wenn die Regierung mit
den Diktatoren paktiert und die Angreifer gewähren läßt , werden dir Gewrrk -

inehr an dem AufrÜftungSprogramm Mitarbeiten . "

Anfrage Uber die CSR
London . ( Tsch . P . - B. ) Die Lage der

Tschechoslowakei wird Mittwoch Gegenstand einer

Anfrage deü Labonr - Abgeordnetrn Hender¬
son im llntrrhausr sein . Henderson wird vom
Ministerpräsidenten Chamberlain eine Erklärung
darüber verlangen , ob im Hinblick auf die neuer¬
lichen Versicherungen , die der französische Außen¬
minister Delbos in der Kammer gegeben hat , daß
nämlich Frankreich bereit ist , der Tschechoslowakei
beiznstehcn , wenn sie von Deutschland angegrifsen
werde » sollte , auch die britische Regierung
in diesem Falle beabsichtige , gemäß Artikel 16
deS BölkrrbmidpakteS Frankreich und die Tschecho¬
slowakei zu unterstützen .

London . Eine Ministerberatung wurde

Dienstag im Ministorratspräsidium in Gegen¬
wart des bereits in London weilenden britischen

Sabotageakte

In der englischen Luftfahrt ?
London . Beschädigungen der neuesten bri¬

tischen Bombenflugzeuge in HingStve » bei Man¬

chester beschäftigt augenblicklich die britische Po¬
lizei und die britische Oessentlichleit . Nach einer

Montag nachts veröffentlichten Erflärung des
FlugministeriumS besteht Grund zu der Annahme ,
daß es sich um ( Sabotageakte handle .
Die Arbeiten an den Bombern wurden von 100
Arbeitern ausgeführt , die über alle Einzelheiten

m » » « » uv ui « uiwuii lucuciiucii minimen . ihres Tuns strengstes Stillschweigen geschworen
Botschafter » in Rom Lord Perth abgehalten . Die I hatten . Die , Beschädigungen , die nun entdeckt

Besprechungen bezogen sich auf die britisch -italte « I wurden,betreffen die Öelzufubr für die Motoren .

t

Attlee warnt Chamberlain
Englands Volk gegen das Paktieren mit den Diktatoren

Schuschnigg im Angriff
Nazikundgebungen abgesagt , Seyß - Inquart beruhigt die Nazis

Wien . Die Vaterländische Front hat eine

große BersammlungSoffensive unter der Losung
„ Mit Schuschnigg für Oesterreich " angesagt . ES

sollen gegen dreitausend Versammlungen abge -
haltrn werden . Große » Aufsehen hat die Tat¬

sache erregt , daß der „ Deutfche Tag " , der am
6. März in Linz in Anwesenheit des Innen¬

ministers Sevß - 2nqnart abgehalten werden sollte ,
nicht genehmigt worden ist .

Scyss - Jnguart und viele Nazizcitungen
bemühen sich , die Nationalsozialisten , die durch
die Schuschnigg - Rede enttäuscht sind , zu beruhi¬

gen . Die Nazizeitungen weisen darauf hin , das ;

man sich darum bemühe , das Verbot des Haken -

kreuztragenS aufzuheben . Die von der Regierung
verkündeten Verbote müstten , so schreiben die

Blätter , von den Nazis respektiert werden .

Offenbar wurde die Losung ausgeg ^ bens die

hciniliche ZersctzungSarbeit , die von den Nazis

geleistet wird , nicht durch unbedachtsames öffent¬
liches Auftreten zu stören .

Steirische Helmwehr wieder aktiv

Graz . F » einer Berfanimlung der rhe -

nialigrn Heimwehrleute in Graz wurde be¬
schlossen , die ehemaligen Heimwehrleute nrnrr -
dingS zu einer größeren aktiven Mitarbeit im

Nahmen der Vaterländischen Front zum Kampf
um die Unabhängigkeit des StaatrS anfzurnfrn .
2n Graz selbst wnrde ein dementsprechender Auf¬
ruf bereits veröffentlicht .

Segen jüdisches Kaufhaus

Linz . Ain Montag abends wurden die

Schaufensterscheiben deS bekannten jüdischen
Kaufhauses KrauS & Schober von Demonstran¬
ten eingeschlagen . Einer der mutmaßlichen Täter
konnte verhaftet lverden .

Ausländsdeutsche

Görings und deutsche Luftwaffe
Hermann Göring , der u. a . auch ReichS -

luftfahrtminister ist , hielt am Freitag bei einer

Frier anläßlich des „ Tages der Luftfahrt " im

Rrichsluftfahrtministerium eine Ansprache , in der

er triumphierend das Entstehen der neuen Luft -

Waffe schilderte . DaS sei zunächst getarnt

geschehen .
Der getarnte Aufbau dieser zunächst als

„ Risiko - Flotte " bezeichneten Luftwaffe sei vor¬

sichtig unternommen worden . Sie sollte eines

Tages dastehen , um unter ihrem Schutze dann die

gesamte Aufrüstung durchzuführen . Ein wirklich

beispielloser Aufbau der Erzeugungs - und For -

schungsstätten , eine gewaltige Industrialisierung
der Luftfahrt habe seit dem 15 . März 1086 , dem

Tag , an dem die Freimachung der gesainten

Wehrmacht durch den Reichskanzler erfolgte , statt »

gefunden . — Göring wünsche engste Verbunden - '

heit der Luftwaffe mit den : Volk , damit sie ein

Garant deS deutschen Friedens sei . Wenn

einmal aber der Einsatz befohlen iverde , dann soll :
die deutsche Luftwaffe zum Schrecken des Feindes
werden . Dann werde es nichts mehr geben , was
vor einem rückhaltlosen Draufgängertum zurück ^

schrecke . Die Hindernisse würden dort überwun¬
den werden , Ivo sie gefunden werden . — Jeder
einzelne müsse sich bewusst sein , dass in dieser
neuen deutschen Lufttvaffe nicht ein Friedens -
Parade - Instrument geschaffen worden sei , sondern
das schärfste Kriegsinstrument . Minister Göring
erklärte abschliessend :

Wenn der Führer in seiner Reichstagörede
jenes stolze Wort gebrauchte , daß wir nicht mehr
länger dulde » würden , daß 10 Millionen deutsche
Volksgenossen jenseits der Grenze vergewaltigt
würden , dann wißt Ihr , Mitglieder der Luft¬
waffe , daß , wen » es. sein muß , Ihr für diefeS
Wort des Führers einstehen müßt biS z » m letzten .

Göring ist noch deutlicher geworden als Hit¬
ler . Göring hat Möglichkeiten angedeutet , von
denen Hitler noch nicht gesprochen hatte . ES ist , als
wollten die Herren des neuen Deutschland in feder
Rede handgreiflicher die Gläubigkeit , den Glauben
der „ Hitler - Lords " , die es nicht nur in England
gibt , widerlegen . Es scheint aber auch , dass sie —

vergeblich reden .

Der „Sozialismus **
der SdP

Herrn Henleins „ Zelt " hat der mit vielen :
Pomp ausgemachten , wegen Unstimmigkeiten in
der Volksgemeinschaft verschobenen , und dann , und
ztvar m i t Herrn Feilchenfeld , doch abgehaltencn
Wirtschaftstagung der EdP einen verhältnis¬
mässig bescheidenen Raum gewidmet , wobei , Ivie
es sich wohl nicht anders ziemte , den Ergüssen des
Führers der Vorrang vor dem sachlichen Referate
eingeräumt wurde . Erst auS der „ Rundschau "
wird uns die tiefere ölonomische Weisheit , die von
Herrn Dr . Janovsky dort verkündet wurde , offen¬
bar , Denn unter einer Offenbarung tut man es
im Auf - , Um - und sonstigen Bruch der Nation
doch nicht .

Diesmal war ' s wirklich eine Ileberraschung .
wie schon auS dem Titel hervorgeht , der da
lautet : „ Kampf dem Kapitalismus und Kollck -
tivismuS " . Alle Sozialisten , so verschieden ihre
Auffassungen im einzelnen sein mochten , waren
sich doch darüber einig , dass die sozialistische
Wirtschaft ein kollektivistisches Stzstem im Gegen¬
satz zu der individualistischen Profitwirtschaft des
Kapitalismus fein muss . In der Volksgemein¬
schaft muss offenbar alles kollektivistisch gebunden
sein : der politische Wille der Nation und die
gleichgeschaltete Kultur , nur die Wirtschaft nicht .
Das ist dann der Sozialismus , der , was aller¬
dings nicht mehr überraschend ist . aller soziali¬
stischen Elemente entkleidet sein muss , um den
Ehrentitel „ deutscher Sozialismus " zu verdienen .

Gewiss , Kamerad Janovsly ist Anhänger der
P l a » w i r t s ch a f t .

„ Als Verfechter einer wirklich sozialistischen
Wirtschaft auf völkischer Grundlage bekennen wir
uns zu autonomen planwirtschaftlichen Gedanken¬
gängen " .

Hier steht zunächst wieder einmal die deut¬
sche Gesinnung mit der deutschen Sprache aus
Kriegsfuss . Denn es soll doch rvohl die Planwirt¬
schaft autonom sein und nicht der Gedankengang ,
und dieser sollte keineswegs autonom , sondern
an die ehernen Gesetze der Logik gebunden sein .
Wahrscheinlich verwirft Herr Janovsky diese Auf¬
fassung als rationalistisch und tlasscnkämpferisch .
Aber Unklarheit im Ausdruck beruht meist «itf
Unklarheit deS Begriffes . Worin die Planwirt¬
schaft autonom sein soll und worin denn eigentlich
die Bindung besteht , wird uns nämlich vorcnthal -
tcn und bei unserem unzulänglichen Verständnis
für die Mtzstik der Worte sind wir auS der
schwungvolle » Wendung ohne konkretem Inhalt
nicht klug geworden . Wir können den schwarzen
Verdacht nicht loS werden , dass autonome Plan¬
wirtschaft eine Wirtschaft sein soll , die unab¬
hängig ist von der Planung .

An anderer Stelle wird nämlich der „deutsche
Sozialismus " so umschrieben :

„ Straffe Zngelführung vorausgesetzt , er¬
wächst die Volkswirtschaft aus der Gemeinschaft
und bleibt in ihr verankert . Der einzig « Unter¬
schied zwischen Volks « und Privatwirtschaft darf
in einer gesunden WirtschaftSversassung nur darin
bestehen , dass der Privattoirtschaft die Leitung
der Betriebe einzelnen WillenSträgern und
nicht dem Gesmntwillen untersteht " .

Also eine gebundene , sa , Herr Jauovskn ver¬
zeihe , eine kollektivistische Wirtschaft der Phrase
nach : Strasse Zügelführnng . Verankerung in der
Gemeinschaft , und kapitalistische Wirtschaft der
Sache nach , denn der einzelne Willensträger , so¬
fern er als Leiter des Betriebes und Herr über
die Arbeitsbedingungen ist , das ist , aus der
Sprache des deutschen Sozialismus in die nüch¬
terne Sprache der politischen Oekonomie übersetzt ,
nichts anderes als der . Kapitalist . Was ist die
Republik mit dem Grohherzog an der Spitze gegen
diesen Sozialismus mit dem Kapitalisten als ein¬
zigem unterscheidenden Merkmal !

Nach diesen : glorreichen Kampfe gegen den
Kapitalismus , wobei , wäS ja die Aufgabe tvar ,
den Kapitalisten , Verzeihung , den WillenSträgern
der Wirtschaft nicht nahegetrctcn wurde , ist die
Bahn frei zmn Kampfe gegen den Marxismus .
„ Kapitalismus und Ma- xismiiö — a » S einem
Holze " . DaS ist nicht neu . DaS war der
Schlachtruf des Hakenkreuzes im Kampfe gegen
die proletarische Bewegung seit je und eh. Neu
ist nur , dass uns als Rechtfertigung ' für diese
Gleichsetzung „ der im marxistischen Fahrwasser
segelnde KoiisumvereinSapparat " anfgctischt wird .
Er sei „ zu einer hochkapitalistischen Angelegenheit



Mittwoch , 2. März 1038 Nr RI

Crtvorbcn , deren Saugarme heute bereits bis in
die Groherzcugimg Miieiiiteiifien " . Also Kenn bie
Arbeiter in ciflcncn Betrieben Schuhe , Texttl -
tvarcn , Lebensmittel erzeugen , ist das „kapitali¬
stische Entartung " . Es ist aber auch wirklich
furchtbar , daß Arbeiter sich anmaßcn , „ Willens¬
träger " in Industriebetrieben zu sein . Ianovsky
und Feilchcnfekd sind über diese „Verwandtschaft
der marxistischen und kapitalistischen Wirtschafts¬
weise " als gute Antikapitalisten ehrlich ent¬
rüstet .

Immerhin , der Kapitalist hat es im deut¬
schen Sozialismus nicht leicht . Er darf im Groß¬
betrieb nicht das Ideal sehen , er soll gerechten
Lohn zahlen und sein Kapital muß , um von Herrn
Ianovsky besaht zu werden , sozial gebunden sein .
Drei gewichtige vollsgcmcinschaftliche Verpflich¬
tungen , mit denen wir uns auscinandersetzen
müssen .

Zunächst also der Großbetrieb . Wir waren
der Meinung , daß der Großbetrieb das Ergebnis ,
und unter der Herrschaft „ einzelner Willens¬
träger " , die ja auch Profitträger sind , daS unver¬
meidliche Ergebnis des kapitalistischen Konzentra -
tionSprozesseS ist . Weit gefehlt , der Marxismus
ist daran schuld :

„ Beweis dafür ist die in Sowsetrußland ehr¬
fürchtig angcbetete Stachanow - Bewegung . Diese
sich in Sowsetrußland abspielende Renaissance der
kapitalistischen Nichtachtung der Menschenwürde
im Arbeitsprozeß hat auch unter den nichtbolsche¬
wistischen Marxisten Europas ehrsürchtigc Nach¬
beter gefunden " .

Keineswegs gewillt , diese Identifizierung
von Stalinismus und Sozialismus ruhig hinzu¬
nehmen , fordern wir Herrn Ianovsky auf , uns
einen sudeiendeutfchen Sozialdemokraten zu
nennen , der sich als „ ehrfürchtiger Anbeter " des
Stachmww - SyftcmS erwiesen hat . Die Stacha «
now - Bewcgung ist eine Erscheinungsform des
rasenden Tempos , in welchem in Sowsetrußland
ein ungeheures Agrarland in ein Industrieland
umgewandelt wird . Wieweit sie innerhalb dieses
Prozesses notwendig oder vermeidlich war , ist eine
andere Frage . Mit sozialistischen Wirtschafts¬
grundsätzen hat sie jedenfalls ebensowenig zu tun
wie die Herrn Ianovsky ehrfürchtig lauschenden
Unternehmer , in deren Betrieben eS bekanntlich
keinerlei Rationalisierung giotl

Kommen wir zum Lohn :

„ Wir werden alle unsere UebcrzeugungS -
kraft und , wo es nottvendig ist , die ganze Dyna¬
mik unserer Bewegung dafür einsehen , daß in der

Lohntarifpolitik jene Lösung gefunden wird , die

nicht nur wirtschaftlich tragbar ist , sondern vor
allem dem Arbeiter einen gerechten Lohn sichert .
Wir sind uns allerdings bewußt ,
daß diese Entwicklung Jahre
erfordern wird , müssen deshalb mit um
so größerer Leidenschaft aus ihre Beschleunigung
hinarbeiten " .

Hier ist schon In der Fanfare ein falscher
Klang . Die wirtschaftlich « Tragbarkeit kommt
vor dem gerechten Lohn und auch dieser wird ,

wenigstens in den nächsten Jahren , nicht gezahlt
werden müssen . Die unvermeidliche Chamade ist
dann um so kläglicher , da sie in der völligen Ka¬

pitulation vor den gewerkschaftlichen , also klaffen¬
kämpferischen Prinzipien besteht , soweit sie aller¬

dings vom Arbeitsrecht des tschechoslowakischen
Staates bereits anerkannt wurde :

„Außenseiter , die Kollettivverträge unter «,
bieten oder nicht einhalten wollen , werden wir

energisch bekämpfen , Lohndrücker werden wir als

außerhalb der Volksgemeinschaft stehend an¬

prangern . Die Einführung der allgemeinen Ver ¬

pflichtung zu Kollektivverträgen auf allen tRch -
tigen Gebieten der Jndustrtcwirtschaft und im
ganzen Staate ist notwendig . "

Welche Verstrickung in marxistische Ge¬
dankengänge , die nur durch den schon bekannten
Pranger für Lohndrücker melodramatisch belebt
werden I

Endlich die soziale Bindung des Kapitals .
„ Den Begriff des Kapitals bejahen wir nur

insoweit , als er der Volksgemeinschaft dient , wir
werden leidenschaftlich und rückhaltlos jedes Ka¬
pital bekämpfen , das nur den eigenen Prosit und
nicht den Dienst an der Gesamtheit im Auge hat . "

Unser marxistisch verseuchtes Gehirn , ver¬
bildet durch die Lehren einer artfremden Wissen -
schaft , nämlich der Nationalökonomie , ist in der
Vorstellung befangen , daß es die wirtschaftliche
Funktion des Kapitals sei , Profit zu tragen , und
reicht daher an die Höhe dieses Gedankenfluges
nicht heran . Es ist imS daher auch unklar , bei
wievtelProzentder Dienst an der Gesamt ,
hcit aufhört und ob etwa , wie in der national¬
sozialistischen Theorie , die Rasse dcS Kapitalisten
darüber entscheidet , ob er Diener der Gesamtheit
oder Vertverflicher Raffer ist . Wichtiger als die
Kampfansage , die in ihrer Unbestimmtheit zu
nichts verpflichtet , erscheint unS die Frage , mit
welchen Mitteln Herr Ianovsky die soziale Bin¬
dung deS Kapitals erzielen will :

„ Wir verlangen ein « entsprechende Ver¬
tretung der Einleg «rschast in allen Spar¬
instituten " .

ES kann sich hier nicht um den gewiß wich¬
tigen Schutz der Einleger handeln , sondern um
ihren Einfluß auf dieVerWendung
der Einlagen . Aber die Einlegcrschaft ist eine
sehr bunt gemischte Gesellschaft mit ganz dispara¬
ten Jntereffcn : Kleine Sparer , die wbgedarbte
Groschen einlegen . Industrielle , die zeitiveise
brachliegendes Betriebskapital fruktifizicren wol -
len , müßige Rentner , betriübssame Geschäfts¬
leute und mitunter auch spekulierende Financiers .
Wie ein solches Gremium auf eine planmäßige
und gar soziale Lenkung des Kredites hinwirken
soll , wird uns auch Herr Ianovsky nicht sagen
können . Was er wirklich will , ist auch cstvas

ganz anderes :

„ Weiter verlangen wir die Mitbestimmung
drö Sudetendeutschtums auch überall dort , wo
durch staatlich « Maßnahmen auch sudetendeutsche
Gelder zusammenfliehen . "

Also etwa Ivie nach der Zentralbankver¬
ordnung . Gewiß rührt Herr Dr . Ianovsky
hier an ein ernstes nationalpolitisches , volkswirt¬
schaftliches und in feinen Wirkungen auch soziales
Problem , aber mit dein Sozialismus als einer

Neugestaltung der gesamten Wirtschaftsbeziehun¬
gen der Menschen hat das nichts zu tun .

Gerade herauSgefagt , die Gtdankengänge
des Herrn Ianovsky haben mit Sozialismus über¬

haupt nichts zu tun , cs sei denn , daß eS Sozia¬
lismus wäre , wenn mit dem Wort Sozialis¬
mus der Begriff erschlagen wird . Herr Dr .

Jaiwvsky verstieg sich in Teplitz bis zu der von
den Geboten des Anstandes und den Gesetzen der

Wahrheit gleich autonomen Behauptung :

„ es sei verächtlich , wenn der auf allen Linien

geistig geschlagene Marxismus da und dort fremde
Ideale auSborge " .

DaS benimmt sich besonders gut auS , wenn
eS aus einem Lager kommt , in dem ununter¬

brochen und auf allen Gebieten mit überall her

zusammengeklaubten Gedankensplittern und Flit -
tern paradiert wird . Sie haben die Benennung

unseres Jd - alS gestohlen , um den Sinn für die¬

ses Ideal m seil Herzen der Menschen zu töten .
Wir brauchen kein fremdes,Ideal , uns,genügt das

Ideal einer von Ausbeutung freien Wirtschaft als

Voraussetzung für die geistige und sittliche Ent «

Das Fürsorsemlnlsterlum
und der 18 . Feber

DaS Fürsorgeministerium teilt zu dem
Artikel der „ Zeit " vom 1. März , der den Titel

„ Proporz im Fürsorgeministerium " trug , mit :

DaS Fürsorgeministerium hält den Rcgic -

rungSbeschluß vom 18 . Feber genau ein , wie dies

aus der Ueberficht der Aufnahmen von Kräften
nach dem 18 . Feber 1937 hervorgcht . Auf fyste -
misicrtc Stellen wurden . ausgenommen :

In der Kategorie RcchtSdienst kb vier Tschechen ,
zwei Slowaken , zwei Deutsche , insgesamt acht Kräfte .

Im technischen Dienst lb ein Tscheche .
Im RcchnungSdienst H neun Tschechen, vier

Deutsche , drei Rusiner , insgesankt 16 .
Aon zwölf Stellen im höheren Verwaltungs¬

hilfsdienst II enffielen fünf auf Tschechen , drei auf
Slowaken , drei auf Deutsche , eine auf die Rusiner .

Von 44 Stellen im Känzleidienst entfielen 28
auf Tschechen, sieben auf Slotvalen , sechs auf
Deutsche , sechs auf Rusiner .

Von ztvei Angestelltenstcllen entfiel je eine auf
Tschechen und Slowaken .

Bon diesen insgesamt 83 Stellen erhielten
4 ? tschechische , 13 slowakische , 15 deutsche und 10

rnfinische Bewerber .
DaS Verhältnis für die deutsche Bevölkerung

wäre noch günstiger gewesen » wenn cs genügend
oualifizierte Bewerber für die Dienste im Res¬
sort der sozialen Fürsorge gäbe .

Soweit der erwähnte Artikel der „ Zeit " die

Ernennung von VertragSaugestellten aus systcnii «
fierten Dienststellen erwähnt , hält eS das FUr -
sorgemipifterium für angebracht , darauf auf¬
merksam zu machen , daß eS sich hier nicht um die

Aufnahme neuer Kräfte in den staatlichen Dienst
handelt , sondern um die Umreihung von Ange¬
stellten in systemisierte Stellen , also um ein wei¬
teres Stadium der Entwicklung eines schon be¬

standenen DienstverhältnisicS .

Slowakische Volkspartei
nicht In die Koalition

Bei einer Kundgebung der siotvakischen
BolkSpartei , die Sonntag in Rosenberg stattfand
und bei der Abg . Hlinka sprach , erllärte er , daß
seine Partei nur dann in die Regierung eintrete »
Ivürde , tvenn die Verfassung geändert wird und
wenn Tschechen und Slotvalen als zwei selbstän¬
dige Völker anerkannt würden , wie es auch dem

Pittsburger Vertrage entspreche , dessen Original
übrigens im Mai von etwa 1000 amerikanischen
Slowaken nach Prag gebracht werde , von denen
eine Abordnung den Präsidenten der Republik be¬

suchen werde . Mit Rücksicht auf diese Kund¬

gebung HlinkaS ist die Frage eines RegicrungS «
eintritteS der Hlinkapartei abermals negativ er¬

ledigt . Die endgültige Entscheidung darüber soll
den »Lid . Noviny " zufolge in einer Parteibrra -

tung erfolgt sein , die im Anschluß an die Rosen¬
berger Kundgebung stattfand und bei der angeb «
lickt beschlossen wurde , die Schaffung eines autono »

miftischen Blocks der » Ureinwohner " der Slowa¬

kei anzustreben , d. h. also zu einer Zusammen¬
arbeit mit der ungarischen und der deutschen Min¬

derheit in der Slowakei zu gelangen . Auch das

» Prävo Lidu " sieht diese Frage als erledigt an

und erklärt , die slowakische Volkspartei habe sich

faltung dcS Menschen . Vor
„WlrtschastSsiihrern"

um die Achtung der Menschenwürde des Arbeiter ;
zu betteln lehnen wir ab . Die Arbeiter werden
sich die Achtung ihrer Menschenwürde zu er¬kämpfen wissen . R. W.

durch die letzten Kundgebutrgen von der Möglich¬keit einer Realpolitik noch weiter entfernt als bis¬
her . ( TND )

Wie die „ Prager Presse " meldet , sind di:
Verhandlungen , die mit der Slowakischen BolkS¬
partei über deren Negierungsbeteiligung geführtwurden , als gescheitert zu betrachten . Die Situa¬
tion »vurde insbesondere dadurch geklärt , daßHlinka gemeinsam mit Konrad Henlein Im
„ Sloval " politische Erklärungen veröffentlicht
hat .

Neukonstltuleruns der Realisten
Prag . Nach verschiedenen , seit Mitte No¬

vember des Jahres 1937 stattgefundcncn Bera¬
tungen hat sich am 28 . Feber 1938 in Prag der
politische Verein »Realistischer Klub " konstituiert ,
dessen Tätigkeit sich auf daS Gebiet der gesamten
Republik erstreckt und dessen Zweck eS ist , »auf
das einträchtige Zusammenwirken aller Angehöri¬
gen des tschechoslowakischen Volkes ohne Unter¬
schied dcS religiösen Bekenntnisses und der politi -
schen Zugehörigkeit mif kulturellem , wirschtfali«
chei» und politischem Gebiete hiiizuarbeiten ". Zum
Vorsitzenden dcS neuen Klubs wurde Professor
Dom . Filip aus Prag , zu Vorsitzenden -Stellver -
trctern Dr . Väclav Bouiek , Advokat in Prag , und
der Professor der Masaryk - llniversität in Brünn .
Dr . Otakar Chlup gewählt .

Um die Sprenseldürgerschulen
Am 18 . Feber hat , tvic wir bereits meldeten ,

eine vom Verband der deutschen Selbstverwal -
iungSkörper einberufene Konferenz der Vertreter
der Sprengelschulräte stattgefunde », die sich mit
der Durchführung des Sprengelbürgerschulge -
scheS befaßte und auf die großen Schmierigkeiten
hintvies , Ivelche dem JnSlebeiitreten dieses Ge¬
setzes im Wege stehen . Die Konferenz hat auch
beschlossen , die Bedenken gegen die bestehenden
Erlässe hinsichtlich der Durchführung des Gesches,
den kompetenten Stellen vorzntragen . Dienstag ,
den 1. März , haben nun die Vertreter der Kon¬
ferenz , unter denen sich auch Landcsvcrtreter
I l l n e r befand , eine Reihe von Interventionen

vorgenominen , und zlvar beim LandcSpräsidenten
Dr . Sobotka , beim Vizepräsidenten des Landes¬

schulrates , Dr . Dvokäk , beim Ministerialrat des

SchulministcriumS , Dr . Slavik , beim Schulrefe -
renten des Landes Böhnicn , Hlavath , und beim
Leiter der Landesfinanzabteilung , RcgieningS -
rat Cernh . Alle diese staatlichen und autonomen

Funktionäre haben der Delegation zugesagt , mit¬

zuhelfen , die Schwierigkeiten , die sich der Durch¬

führung deS SprengelbiirgerschulgesetzcS entgegen¬
stellen , zu überwinden , so daß die Mitglieder der

Delegation mit dem Ergebnis ihrer Vorsprachen
zufrieden waren .

Der Präsident der Republik empfing am
1. März den Divisionsgeneral Sergej Inger und

sodann die Vertreter des Vorbereitungskomitees
für die Veranstaltung einer Ausstellung der

Barockkunst in Böhmen .

Der neue tschechoslowakische Gesandte Dr .
R. Feilscher ist in Ankara eingetroffen .

L0

Der ewgeSchatten
Max Hochdorf

Roman von

ES muhte doch ein merktvürdigeS Volk

sein , da eS von allen Völkern der Erde ge¬
haßt wurde und trotzdem nicht unterging . ES

mußte doch von Gott gar nicht gehaßt sein , dieses
Volk , da Er ihm ein so unauslöschliches Leben

gönnte . Oder war das Volk stärker als fein
Gott ? Hatte es sich seinen Gott dienstbar gemacht
und versklavt , obwohl eS sich Gottes Diener und
Sklaven nannte ?

Ter König war froh , sich in diese Gedanken

hineinzugrabcn und bei seinem Grübeln nicht ge ,
stört zu werden . Er verriegelte die Tür . Er
trommelte gegen das Fensterglas . Er durchmaß
daS Zimmer mit weitausholenden Schritten . Da
— da kehrte sie wieder , die Müdigkeit , Er sagte
sich , daß er nicht erst achtzehn Jahre zählte , daß
er schon ein Greis war . Er wollte eS sich nicht
gestehen .

.
Er wollte nicht , daß seine Räte und

Offiziere ihm durch die Knochen blickten und merk¬
ten , datz^er jetzt , so jung noch , schon zu modern

begann . So ging eS mit dem König um . Er warf
sich auf sein Bett . Er kniff die Augen zu . Er
wartete , daß sein Gemüt wieder ins Gleichgewicht
komme . Nach einigen Minuten der Ruhe ent¬
schied er : „ Ist alles nur Einbildung und ist eS

selbst Wirklichkeit , so muß ich daS , was ist , durch
Willen ausschalten und beseitigen ! "

„ Willen , Willen " , rief er , „ Gott blies mir
doch seinen unsterblichen Atem ein . Nein , nicht
dem Kommando der kümmerlichen Beine und der
schwachen Brust gehorchen ! Alle » daS Schwere
abstäüben wie den Staub nach einem Land -
straßenritt ! "

Der König brauchte seinen Arzt , um ihn nach
den Qualen und Rätseln seines Leibes zu be¬

fragen . Er schnellte sich auö dem Federbett

empor . Er riß die Tür auf und ordnete an , daß
Doktor Hendrik MatthyS sofort zu ihm komme .

„ Ach " , zupfte er Doktor MatthyS beün Ohr¬

läppchen , „ tvarum hat der Herr seine Erde mit

diesen zweibeinigen Bestien bevölkert , wenn er

ihnen doch den Weg für die Seele verrammelt

hat , sic stumpf geschaffen und unfähig , seine Herr¬

lichkeit zu erkennen ? "
Bei dieser Frage geriet Doktor MatthyS in

Verlegenheit . Er konnte nur erwidern : „ Wenn
cs dem Herrn nun gefiel , daS Unvollkommenste
lebe » zu laffen , damit eS sich langsam vervoll¬
kommne und eines Tages werde wie wir ? Wenn
wir eS nun sachte und behutsam dazu erziehen ,
nicht aber martern und in Eisen legen ? "

ES mischte sich der Herr von ChiövreS ein :

„ Damit wir bei flauem Wind mitten auf der See

verfaulen und bis zur zweiten Sintflut rettungs¬
los und regungslos liegen bleiben , bevor wir den

spanischen Hafen erreichen ! Gott wußte , was er
tat , als er Christen schuf und Heiden schuf, Skla¬

ven , unö dienstbar , ohne da tvir vor Gewissens¬
angst Magenkrämpfe bekommen . "

„Zeigt ihn mir ! " befahl der König . „ Ich
will mit ihm reden . "

Knabenjung wurde daS Gesicht deS Königs .
Er rieb sich die Hände in Erwartung deS Schau¬
spiels , das seine Neugierde erwartete .

Wie er zu den Deutschen hinübertrat , die an

seinen Blicken hingen , als wären sie angesellt a »

ihn , schnellten die weizewblonden Burschen auf .
Sie kreisten ihn ein . Ein Sturm der Untertänig¬
keit flirrt « durch ihre Nerven .

Dann , nachdem der König seine Leibwache
gegrüßt , jedem das Kinn mit dem Handrücken ge¬
knufft und die Weißen Zähne seiner Getreuesten

zum Knirschen gebracht hatte , begann unten in
den Ruderverließen ein Heulen , ein Ketten -

gcllirr und Getrampel .

Es durchschauerte den König . Er ordnete
an : „Hernach , wenn wir den Indier gesehen
haben , gebe man der ganzen Gnleerenmannscbaft
für acht Tage dreifache Ration Wein und Bier ,

soviel sie wollen ! "
Die Deutschen brüllten : „ Es lebe König

Karl ! " Auch das Gebrüll der Deutschen war nu >

Entladung einer Kehle , obtvohl fünfzig Kehlen
sich entluden .

Plötzlich stand der rot « Mensch vor König
Karl .

Der König umwanderte die Gestalt , um sie

zu betrachten , die kupferne , mit schwarzem Flaum
behaarte Brust , die eingesunken war , die ge¬
schwollenen Knie , die Kette , die vom rechten Fuß
knöchcl bis zum rechten Handgelenk lief . Um nickst

zu zeigen , daß ihm das Mittagsmahl in der

Speiseröhre wieder aufstieg , preßte der König
zwischen den Zähnen den Befehl hervor : „ Man
nehme ihm die Ketten ab ! "

Der rote Mensch ließ alles zu , ohne einen
Laut von sich zu geben . Er atmet « nicht einma '
Mit geschlossenen Lidern stand er da . Er schwankte
im Takt des schwankenden Schiffes . Aber er hatte
noch soviel Kraft , daß er nicht umfiel . Die lan¬

gen , seidigen Haarsträhnen umwanden seine

Ohren wie GraSbüschel . Die Stirn war gefurcht .
In den ttefen Linien lagerte ein grauer Staub .
Dort jedoch , wo sich die Ketten in Fußknöchel und

Handgelenk gebohrt hatten , waren jetzt breite ,
hellrote Bänder sichtbar , deren frische Spur der

Sonnenschein noch heller blinken ließ .
Die Augen des Königs hefteten sich an die

roten Blutbänder . Magnetisch wurden sie ' dort¬
hin gezogen . Eine Minute lang . Dann aber
rauschte daS geistliche Kleid des Erzbischofs von

Tortosa . Seine Lippen spitzten sich . Er sprach
eine Sprache , die keiner der Umstehenden verstand .
Man sah , daß allein der rote Mensch den Sinn

dieser Laute erfaßte . Denn war er eben noch
hilflos und stumm gewesen , so wachte er jetzt auf .

, Er stopfte die Zeigefinger in die Ohr ^m und bohrte ,
als wären sie verstopft , als wollte er sie säubere

damit ihm keine Silbe von den Worien des mäch¬

tigen Mannes entgehe .
Der rote Mensch nickte sehr ernst mit dem

Kopfe . Lächelnd wandte sich der Erzbischof zu
dem König und sagte : „ Ich fragte ihn , ob eS

wahr ist , daß er ein Verwandter seines Kaisers

Atahualpa ist , der von unseren Offizieren hin¬

gerichtet ivurde , weil er unsere Gnadcnkirche ver¬

höhnte und bespuckte . Und er hat bejahend ge-
antwortet . "

Und nachdem der Bischof oaS erklärt Hails ,

zog er eiligst sein Taschenevangelium auS de:

Kutte . Es war ein schon viel zerlcsener Band ,

Beweisstück dafür , daß der Priester jede Eciir

emsigst in sein Gedächtnis eingeprägt hatte ,

während eines langen , langen Lebens . Ter Bnckoi

küßte das Evangelium . Er hielt eS empor , da »

goldene Kreuz auf dem schtvarzen Lcderdcckel . dem

roten Menschen zugewendet . Zum erstenmal ösi -

nete der Mann mit den Blutbändcrn an Fuß¬
knöchel und Handgelenk die Augen , ganz dunlis

Augen , mis denen die Pupille wie eine Nadel

hervorstach . Die Augen saugten sich an dgS gol¬
dene Kreuz fest , als konnte von dort für Has
Schicksal des roten ManneS irgendtvelches Wun¬

der ausströmen , etwas ganz UnerhoffteS und Ge¬

waltiges , eine ungeheure Verwandlung seiner
Not in Glück , eine Linderung der Schmerzen und

Lähmung , des Hungers und des Durstes und des

Brandes in der Brust . Zu ahnen schien der rote

Mensch , dieser stolze , hagere Mann da vor ihm,

dieser Mann mit dem n' lSgczehrten Gesicht, mit

dem harten , kantigen Körper , gehüllt In das Ge¬

wand , das bis zum Boden wallte , er könnte aui -

heben , was den Galeerensklaven an die Kette

schmiedete , und er vermöge eS kraft dieses Kreuz¬
zeichens . Balken übereinandergekreuzt , nichts

anderes gewiß , aber der Zauber des weißen Man¬

nes , von dem ein herber , beizender Dunst aus -

strömte , er würde jetzt — o. wie daS köstlich zu

denken war ! — dem roten Mann sofort die un¬

bekannte Sehnsuchtsbesänftigung verschaffen.
. ( Fortsetzung folgt . ^
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Die deutschen Hochschulen
und der 18 . Feber

Im Machest der „ Neuen Zelt " schreibt der

Rektor der Prager Deutschen Universität , Dr .

Rudolf Schranil , unter anderem :

„ Tie Beschlüsse des 18 . Feber 1037 sind geeig¬

net, einen g e i st i g e n Umbruch in der Tsche -

choslowakischen Republik hervorzurufen . . . Führende ,
verantwortungsbewußte Männer unsere » Staate » ha¬
ben den Weg diese » Aufbaues gewiesen . Für
seine Durchführung ist allerdings der Zeitraum eines

Jahre » zu kurz , um die ganze Ernte dieser Saat ein¬

bringen zu können . Vor allem die geistige Umstel¬

lung erfordert einen längeren Zeitraum . . . Heute
suchen beide Universitäten , die deutsche und die tsche¬
chisch«, einen W eg zu einander und arbeiten

so im Geeiste des 18. Feber . Wir hoffen
und v « r i r a u e n, das ; sich die » für die vielen
ungelösten Fragen , welche die Deutsche Universität
detressen , günstig auswirken wird .

Nicht nur da « Verhältnis zwischen den Univer¬

sitäten soll zu einer Zusammenarbeit führen , sondern
auch die Behandlung der Angelegenheiten der Deut¬
schen Universität in Prag durch die Behörden des
Staate » und der Hauptstadt Prag must im Geiste
de» 18. Feber erfolgen .

ES handelt sich vor allem um den Neubau von
Universitätigcbäuden , de » . ikollegienhause » und ein¬
zelner Kliniken , um die Frage der Berufung tüchtiger
Lehrkräfte , um die Ausgestaltung der Institute , der
Aufrechterhaltung und Förderung der geistigen Be¬
ziehungen zu den Hochschulen de » Auslandes , dazu
noch um manche andere Angelegenheiten von größerer
oder geringerer Wichtigkeit .

Die Verantwortlichen Funktionäre der Republik
und der Hauptstadt Prag arbeiten auch im Interesse
der Republik und der Hauptstadt , wenn die Deutsche
Universität in Prag und ihre Professoren und Stu¬
dierenden durch die Lösung der sie betreffenden Fra¬
gen die Empfindung erhalten , in gemeinsamer
Heimat fest zu wurzeln . "

Biel zurückhaltender äußert sich der Rektor
der Prager Deutschen Technik , Dr . Justin Gre¬
ger . der eine Aufzählung der Forderungen die¬
ser Hochschule an den Staat nur mit folgendem
«Satze einleitet :

. Die Vereinbarungen , die am 18 . Feber 1087
zwischen den deutschen aktivistischen Parteien und der
Regierung der Tschechoslowakischen Republik getrof¬
fen wurden , besthen auch für unsere Hochschule
weittragende Bedeutung , denn au »
diesen Vereinbarungen ergibt sich konsequenterweise
die Erfüllung einer Reihe seit langem bestehender
Erfordernisse , deren Realisierung bisher nicht er¬
reicht wurde . "

des Angedenken — in die Geschichte der westbäh -
mischen Arbeiterbewegung bleibt sein Name
eingeschrieben .

Berufung gegen eine Konfiskation . Am 22 .
Feber wurde unser Blatt wegen einer Stellung¬
nahme zur Hitlerrede vom 20 . Feber beschlag¬
nahmt . Nun hat das Kreisgericht in Prag endlich
das Konfiskationscrlenntnis ausgegeben , durch
welches die Beschlagnahme b e st ä t i q t wird .
Die Beschlagnahme sei » wegen des Vergehens der
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung "
nach 8 14/5 dcSSchutzgesetzeS erfolgt . Wir
haben gegen die Konfiskation selbstverständlich
Einspruch erhoben .

Ein Unfall Wilhelm Niessner - . Wilhelm
Nießner , der frühere Chefredakteur des „Sozial¬
demokrat " , wollte auf der Fahrt von Brünn nach
Prag zur Sitzung des Parteivorstandes am
Samstag vormittags in Böhm . - Trübau den Zug
verlassen und stürzte dabei . Er erlitt eine lange
Nißquetschwundc oberhalb des rechten AngeS und
eine Gehirnerschütterung und wurde in bewußt ,
losem Zustand in die Diensträume deS Bahnhofs »
Vorstandes gebracht . Im Zwittauer Krankenhaus
wurde dein Nießner di « erste Hilfe geboten und da
sich sein Zustand bald besserte , konnte er am
Sonntag früh nach Brünn fahren . Er wird

einige Zeit in ärztlicher Behandlung bleiben .

Zwei Schuldienerposten — 120 Bewerber .
Auf Grund der Ausschreibung von zwei Schul¬
dienerposten durch die Stadt Warnsdorf sind 120
Ansuchen eingcbracht worden . Damit ist Wohl am
besten der Andrang in den öffentlichen Dienst ge¬
kennzeichnet . Der WarnSdorfer Stadtrat .' st in
einer nicht gerade beneidcnsioccten Situation ,
denn Tatsache ist ja , daß nur zwei Stellen frei
sind und daher nur zwei Bewerber befriedigt
werden können .

Keine Festspiel « in Eger . Vor einigen Jah¬
ren wurde in Eger die Abhaltung von Festspielen
beschlossen , die dann regelmäßig eine größere
Zahl Besucher , namentlich aus den westböhmischen
Bädern , in die Stadt brachten . Aus finanziellen
Gründen konnten die Festspiele in den letzten
zwei Jahren nicht mehr stattfinden . Die Egerer
Festspielgenoffenschaft beschloß sodann , Heuer
Schiller - Festspiele zu veranstalten . Da aber die

Genossenschaft bisher leinen bindenden Termin

für die Veranstaltung bestimmte , hat di « Stadt
als Eigentümerin dec Festspielhalle diese nun¬

mehr anderweitig vermietet .

Tödlicher Unfall . In der Prager Straße in
K o m o t a u wurde Montag vormittags die in
Bielenz wohnhafte Arbeitersgattin Emma Hal¬
lt h e r bei dem Versuch , auf ihrem Rade einem
Fuhrwerk vorzufahren , von einem Motorrad¬
fahrer erfaßt und so unglücklich zu Boden gewor¬
fen , daß sie mit einer schweren Kopfverletzung
liegen blieb . Am gleichen Tage ist sie im Konto «
tatter Krankenhaus ihren schweren Verletzungen
erlegen .

Eine Sammlung der Deutschen Tuberkulo¬
senfürsorge . Die „ Deutsche Arbeitsgemeinschaft
für Volksgesundheit " veranstaltet auch Heuer ge¬
meinsam mit der „ Deutschen Tuberkulosensür «
sorge " eine allgemeine öffentliche « Sammlung
vom 15 . bis 31 . März und vom 1. bis 31 . Mai .
Das Evgebnis der Sammlung dient der Be¬
kämpfung der Tuberkulose und der Erhaltung der

volksgesundheitlichen Einrichtungen . Bon der
Deutschen Tuberlulosenfürsorge werden drei Heil¬
anstalten . drei Erholungsheime , drei Ferienkolo¬
nien und Waldschulen und 28 ärztlich geleitete
Fürsorgestellen erhalten . Von den 28 Fürsorge¬
stellen wurden im Jahre 1937 24 . 520 Kranke be¬
treut . 38 . 756 ärztliche Untersuchungen vorge¬
nommen , 24 . 983 Röntgenuntersuchungen durch¬
geführt , 002 Personen i » Heilanstalten unterge¬
bracht und 682 Kinder in Ferienkolonien entsen¬
det . Die Deutsche Tuberkulosenfürsorge ist die

einzige anerkannte selbständige deutsche Organi¬
sation zur Bekäinpfung der Tuberkulose , wie es
auf tschechischer Seite die Masarnk - Liga zur Be -

kämpfung der Tuberkulose ist . ES ist daher Pflicht
einer jeden deutschen Gemeinde , die Sammlung
der Deutschen Tuberkulosensürsorge durchzufüh »
ren und Pflicht jedes einzelnen , das Hilföwerk
der Deutschen Tuberkulosensürsorge zu unter¬
stützen .

In der Reichenberger Volksbücherei ist im Jahre
1937 die Zahl der Bände auf 15 . 825 gestiegen .
Die Zahl der namentlich eingetragenen Leser betrug
1828 , darunter 629 Männer , 476 Frauen , 229

Jugendliche unter 18 Jahren . Die Entlehnungen
stiegen gegenüber dem Vorjahr aus 5 v. H. auf
70 . 594 , und zwar : 78 . 7 v. H. schöne » Schrifttum ,
6. 5 v. H, Jugendschriften , 14 . 4 v. H. Wissenschaft ,
2 . 2 v. H. Musikalien , 8. 2 v. H. Verschiedene ». Da¬
mit entfallen auf je 100 deutsche Einwohner Rei¬
chenberg » 229 Entlehnungen , etwa » mehr als in den
übrrgen deutschen Städten mit mehr als 10 . 000 Ein¬
wohnern . Die Lesehalle der Volksbücherei wurde
von 50 . 848 Lesern besucht und enthält laufend 84
Zeitungen , 82 Zeitschriften und 870 Handbücher .

Konflikt

um die „ Nichteinmischung "
London , lieber die Rückleitung der Freiwil¬

ligen aus Spanien ist innerhalb der Besprechun¬
gen der Großmächte in London ein Konflikt zwi¬
schen der italienischen und der französischen Ein -
tellung entstanden . Rom hatte für die Annahme

der britischen Formel über die Rücklcitung der
Freiwilligen zur Bedingung gemacht , daß im
Atlgenblicke . in dem die beiden Kommissionen nach
Spanien gehen , um die praktische Arbeit der Zäh¬
lung und des Abtransportes dec Freitvilligen zu
beginnen , die Kontrolle an der Pyrcnäengrenze
wiederhergestellt tverden soll . Der französische Bot¬
schafter Corbin lehnte die » entschieden ab . Die von
ihm gegebene Begründung besagt , daß der britische
Bermittlungöplan über die RückleitungS - Prozedur
cffensichtlich bereits ein ansehnliche » Kompromiß
zugunsten der Deutschen und Italiener darstelle ,
weil er den Prozentsatz der als ivesentlich zu er¬
achtenden Freiwilligcnmenge ( die abzutranspor¬
tieren sind , ehe die KriegSrcchte zugeüikligt tver¬
den ) , nicht mehr mit 75 Prozent , sondern wesent¬
lich unter dieser Ziffer fcstsetzt .

Wer nicht „ freiwillig " gehorcht ,
fllr ttl

Die neue Verfassung Rumäniens

Bukarest . Durch ein Dienstag erschienenes
Tvkret sind sämtliche Staats - und Vertrags¬
beamte verpflichtet , innerhalb von sieben Tagen
den Eid auf die neue Verfassung abzulegen . Die
Armee braucht ihren Eid nicht zu erneuern . Auch
die Angehörigen freier Berufe , die zur Eideslei¬
stung verhalten find , haben im gleichen Zeitraum
den Eid auf die neue Verfassung zu leisten . Nicht¬
leistung des Eide » wird bei den Staats - und Ber «
tragsbeamten als Rücktritt vom Amte angesehen .
Bei den Angehörigen freier Denise tritt im Falle
der Nichtleistung des Eides Streichung aus den
Berufüliflcn ein .

Ole Japaner dringen vor

Tokio . ( Reuter . ) Japanischen Meldun¬

gen zufolge haben dir japanischen Truppen bereit »

an einer zweiten Stelle den Gelben Fknsi erreicht .

Die japanische Kolonne , die von Tajuan westwärts

vorrückt , besetzte Schunton , das gegenüber Wupu

auf den , anderen tkfer des Gelben Flusses liegt .

Preysslng beim Papst

Stadt des Vatikans . ( HavaS . ) Der
Heilige Vater empfing Dienstag den Bischof von

Berlin , Msgr . Preoßing » i » Audienz .

Von der Front der Nazi - Kultur
K. H. Frank , der Stellvertreter Henleinö , hat

bekanntlich vor einigen Tagen in Befolgung der
Gebote , welche die K u 11 u x gemeinschaft mit dem
Nationalsozialismus der SdP auserlegt , von den
Angehörigen der aktivistischen Parteien als von
Blattläusen gesprochen , die man zlvischen
den Fingern zerdrücken müsse .

Es zeigte sich in einer Schule , daß eS deutsche
Intelligenzler gibt , die K. H. Frank nacheifern .

Herr Reichel , Professor an der Karlsbader
Handelsakademie , unterrichtet auch an der kauf¬
männischen Fortbildungsschule in Fischern . Diens¬
tag früh wurden die Namen der anwesenden Schü¬
ler in einer Klasse aufgerufen . Als sich in den rück¬
wärtigen Bänken die Nichte eines deutschen So¬
zialdemokraten aus Karlsbad meldete , rief der
Professor in das Unterrichtszimmer : „ Was
will denn die Blattlaus dahin¬
ten ? "

Erinnerung an Robert Holnkes
Der „ Volkswille " erinnert daran , daß ge¬

rade zivanzig Jahre vergangen sind , seitdem am
l . März 1918 Robert HoinkeS gestorben ist .
HoinkcS, den die Jüngeren unter uns nicht mehr
gekannt haben und dessen Namen sie heute viel¬
leicht zum erstenmal hören , verdient es , nicht ver¬
gessen zu werden . Er gehörte zu den wenigen
siidetendeutschen Lehrern , die sich vor 1914 , . u£
Sozialdemokratie bekannten . Von 1902 bis 1909
als Fachlehrer an der Bürgerschule in Weipcrt
tätig , hat er zahllose Borträge gehalten , und so
daS Bildungsniveau der Arbeiter des dortigen
Gebietes gehoben . Er unternahm , große Reise »:
und verstand eS in seinen Vorträgen , Land und
Leute anziehend zu schildern . 1907 kandidierte er
im Komoiauer Städte - Wahlbezirk und unterlag
nur knapp dem Dcutschnationalen Raphael Pacher
1909 wurde er strastveise nach Buchau versetzt ,
er hätte eS übwenden können , wenn er das Ver¬
sprechen abgegeben hätte , sich politisch nicht zu be '
tätigen. Er gab eS nicht , er blieb Sozialdemokrat
und bekannte sich tapfer zu seiner Gesinnung . Die
sozialistischen Arbeiter , die ihn gekannt und ge¬
schätzt haben , bewahren ihm bis heute ein ehren »

Franco - Faschisten bedrohen Gibraltar
Gibraltar . ( Ag. - Esp . ) Vor den Rebellen¬

generälen Oueipo de Llaiw und Oryaz , die in Be¬

gleitung deutscher Stabsoffiziere und einer deut¬

schen Ehrenkompanie mit Bajonett auf waren ,
fand hier eine Militärparade statt . Die Festmesse
zelebrierte der Priester Alfredo Coll aus Malaga ,
der die Gemeinde aufforderte , die Feinde erbar¬

mungslos zu tüten , denn die „Nationalisten "
seien von Gott dazu ermächtigt !

In einer Ansprache zählte Queipo de Llano
die angeblich zahllosen Siege der Rebellen auf ,
die die Zerstörung der roten Negierung zur Folge
haben würden . Dann griff er äußerst heftig die

britische Bcsctznng von Gibraltar an . Er sagte :
„ Diese britischen Banditen habe » und Gibraltar

geraubt . Wir haben Gibraltar verloren durch
Feigheit und Verrat . Die britischen BlackguardS ,
die Gibraltar besetzt halten , benutzen eS alS Pi -

ratenhafrn . Aber wir wissen , daß eS nicht mehr

lange so bleiben wird , denn wir werden Gibral¬

tar wiedernehme » und dieses wird unserem Ba -

terlandr wieder angegliedert werden ! ES gibt kei¬

nen Grund , warum Gibraltar anders als spa¬

nisch fein sollte . "
Darauf marschierten 5000 Diann spanische

Truppen unter 100 deutschen Offizieren vorüber .

Nach ihnen ein deutsches Bataillon , daS in der Ka¬

serne San Roque liegt , und eine Gruppe spani¬

scher Faschisten aus Gibraltar . In seiner Rede

an die Truppen sagte Queipo de Llano : „Ich
weiß , daß die meisten von euch Rote sind , aber

daS gereicht euch nur zum Schaden . Seht eure

italienischen und deutschen Freunde an , sie find

für uns Millionen wert . Ein einziger Italiener
oder Deutscher ist mehr wert als hundert Spa¬
nier ! "

London . Ministerpräsident Chamber¬
lain wurde heute im Unterhause gefragt , ob die
bei Gibraltar veranstaltete Parade der Franco -
Truppen und die von General " Queipo de Llano

gehaltene Rede als Drohung gegen Großbritan¬
nien aufgepaßt wurde . Der interpellierende Ab¬

geordnete , der oppositionelle Labour - Abgeordnete
Alexander , verlangte auch zu wissen , ob die bri ¬

tische Negierung die Garnison von Gibraltar ver¬
stärken wolle . Chamberlain erklärte , außer Zei¬
tungsberichten keiner offizielle Informationen
hierüber zu besitzen , doch habe er solche ange -
fordcrt . Es könne erst , nachdem diese ihm vor¬
gelegt werden , entscheiden .

EmileVanderveldet Spanien - Bericht
Paris . ( Ag. Esp . ) Einer großen Versmnm »

lung , in der viele bekannte Politiker und der spa¬
nische Botschafter Ossorio l> Gallardo waren , be¬
richteten Emile Bandcrvelde , der langjährige Vor¬

sitzende der Sozialistischen Arbeiter - Internatio¬
nale , und Frau Jeanne Bandcrvelde ihre Ein¬
drücke von ihrer Spanien - Reise . Emile Bander -
vclde sagte :

„ Ich komme nicht hierher , um eine These zu
verteidigen , sondern um Zeugnis abzulegen , wenn ich
so sagen darf , mit felsenfestem Glauben . Ich bin
nuS Spanien zurückgekehrt mit der absoluten lieber -

zrugimg vom republikanischen Sieg und der Gewisl -
heit , das , er zwar verzögert aber nicht verhindert
werden kann nur durch die Fortsetzung der „Richt -
rülmtschungSpolitik " , dieser Kapitulation vor der
Unverschämtheit der totalitären Mächte . Ich hab « in
Spanien eine Regierung , eine Armee und vor allem
eine Bevölkerung gesehen , die jahrhundertelang in
der schlimmsten Knechtschaft gelebt haben und nun im
feindlichen Feuer im Begriff sind , sich in eine große
Ration umzuwandeln . Niemand zwoifelt an dem

guten Willen der Regierungen , die der Demokratie
und der Freiheit anhängen . ES ist jedoch nicht wrni -

grr wahr , daß Spanien trotz seiner zahlreichen
Freunde Mangel an Lebensmitteln hat infolge der
Seeräuberei tm Mtttelmeer Md an Kriegsmaterial
zur Verteidigung gegen einon rechtswidrigen Angriff .
Heute kann kein gutgläubigcr Politiker mehr leugnen ,
daß dir „Nichteinmischung " cüw zynische Farce ist .
Ich finde nicht genug Worte , um meine Siegeszuver¬
sicht und meine liefe Bewunderung für da » spanische
Volk auSzndrückm . Ich glaube an dm Sieg mit aller
Kraft meiner Seele . Was ich gesehen habe , ist rin
Volk , daS für das Recht kämpft , frei über sich selbst

zu verfügen , ein Volk , das nicht vvrsUavt sein will . "

Hotelstreik In Nizza

Nizza . Dienstag abends haben die Ange¬
stellten von sechs großen Hotels den Streik pro¬
klamiert und die Betriebe besetzt . Sie fordern die
- iOstündige Arbcitslvoche und eine Lohnerhöhung .
Dienstag abends waren bereits zehn Hotels von
den Streikenden besetzt , darunter befindet sich
auch das Hotel „ Angloterre " , in dem der schlve -
dische König wohnt . In einem Hotel , wo die
Streikenden die Angestellten zur Einstellung dec
Arbeit veranlassen wollten , kam es zu Zusammen «
stößcn , die jedoch nicht allzu ernst lvaren .

Beschlagnahme tschechischer Blätter . Nachdem
in der Vorwoche mehrere tschechische Blätter
wegen Kritiken der Hitler - Rede konfisziert wor¬
den waren , lvurden nunmehr zwei tschechische
Zeitungen wegen Aeußerungen über die Vor¬
gänge in Sowjetruhland beschlagnahmt . Der Be¬
schlagnahme verfielen das Hauptorgan der tsche¬
chischen Bolkspartei . „ Lidovö Lisch " , Pont Mon¬
tag und das Organ des „ Närodnt sjednocenl " ,
die „ Närodnt Noviny " mit ihrer DienSiag - AuS-
gabe . ( DAT )

Au » dem Abgeordnetenhausr . Die 184 . Sitzung
deS Abgeordnetenhauses findet am Donnerstag , den
8 März , um 15 Uhr , statt . Am Mittwoch , den
2. März , hält der landwirtschaftliche Ausschuß eine
Sitzung ab ( Exposö deS LandwirtschaftSniinisterS Tr .
Zadina ) , am Donnerstag , den 8. März , halten
Sitzungen ab : um 10 Uhr der Budgetausschuß , um
10 lihr daS Subkoinitce der Handel » - und Gewerbe -
avSschusseS , um 10 Uhr da » Subkomitee deS Jmmu -
nitätsausfchusse », um 18 Uhr da » Subkomitee de »
sozialpolitischen Ausschusses , um 14 . 80 Uhr der Jni -
tiaiivausschub und gleichfalls um 14 . 80 Uhr da »
Präsidium des Abgeordnetenhauses .

Ans den » Senate . Am Donnerstag , den 8. März ,
findet um 17 Uhr die 101 . Sitzung des Senates
statt . Am Donnerstag , den 8. März , halten fol¬
gende Ausschüsse des Senates Sitzungen ab : um
10 Uhr der vcrkehrstechnische Ausschuß ( Exposö des
Landwirtschaftsministers D. Zadina ) , um 15 Uhr
der volkswirtschaftliche Ausschuß , um 15 . 80 Uhr der
verfassungsrechtliche Ausschuß und um 18 Uhr der
BvdgeiauSschuß .

, Der Ausschuß der Parlamentarischen Spar - und
I Kontrollkommission , der Dienstag unter dem Vorsitz
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nicht laufend hat unterrichtet werden

Effektenlotterie der Arbeiter -

Auf Skiern unterm Matterhorn

die Gemeindeämter zu wa -

Journalisten — freigewerk -
März wurde eine neue Jour «

Vierte

tllreorse
Da - Masaryk - ErholungShttm Arbeitersürsorge

In Hirschderg am Tee gibt Kindern und Jugendlichen
Freude und Erholung ! Tod sollten alle denkenden
und sozial eingestellten Menschen beachten , denm in
diesen Tagen ein LoS der vierten Esfektenkotterie der
Arbeitersürsorge angeboten wird . Ter Reingewinn
dieser beliebten Lotterie dient der Förderung und Er¬
haltung von Frhokungdheimen .

Jeder Käufer eine » Lose - , dessen Preis mit
3 K6 bemessen ist , erfüllt als » eine soziale Ber -
vllichtung und hat außerdem Gelegenheit , außer an¬
deren Wert , und GebrauchSgrgenftänden ein eige¬
nes HauS tu » Werte von 60 . 000 Ke zu gewinnen .
Tab EinfamilienhatiS wird auf einem von dem Ge¬
winner bereitzuftellenden Grundstück auf Kosten der
Lotterie , de » Verbände » „Arbeiterfürsorge " , errich¬
tet . Wettere Treffer im Werte von 5000 , 3000 ,
1000 Kd und eine große Anzahl kleiner Treffer
stellen vorzügliche Gewinnchancen dar .

Lose zum Preise von 3 Kd sind in den Geschäfts¬
stellen der Arbeitersürsorge und bei den örtlichen Ber -
traurnSversonrn zu haben .

Die öffentlich « Ziehung der Lotterie findet
am 21 . April 1038 in Prag statt .

Mußten da r u m so viele Eins sein , da¬
mit . der Einzelne nicht seif So war es nicht
im Anfang , so sollte es nicht sein , als Völker
und Staaten wurden . Nein , damit durch
Sicherheit und Gesetz würde , was der Ein¬
zelne nicht schaffen und erhalten konnte , da¬
mit das Edelste und Größte , was der Einzelne
dachte und empfand , durch Begeisterung
Vieler als Tat und Werk aufgehen könnte ,
damit große Kräfte , große Tugenden Vieler
herrlicher und göttlicher erscheinen , damit
das Gesetz des Allgemeinen : Schönheit und
Gerechtigkeit , als die leuchtende Sonne der
Menschheit aufginge , darum sind Staaten
gestiftet , Bürger , der du in einem ganzen
stehst , fühle zuerst den Menschen ; was ihn
erniedrigt , erniedrigt den Staat . . .

( Ernst Moritz Arndt : „ Geist der Zeit " - ) .

Der Frühling kommt . Unter der EinwirkungderRachstörungen , die vom Ozean her gegen da » Fest¬land am Siidrand eine » umfangreichen Druckt»«!;über dem Eismeer fortschreiten , herrscht in Mittel¬
europa uitbeständigeS , aber zieinlich mildes Meliermit Schauern . In dem mittleren Teil der Republikwurden Dienstag nachmittags plus 12 bis 17 Grasverzeichnet und auch auf den Bergen sind die Tem¬peraturen auch über den Gefrierpunkt angcstiegci».Eine durchgreifende Aenderung des Wetters ist vor¬
läufig noch nicht zu « rtvarten . H— Wahrscheinlich,»Wetter heute : Äorwiegend bis wechselnd bedeck»,Neigung zu Schauern , mild , ans den Bergen etwas
kühler , zeitweise auffrischender Westwind . — Netter ,
oubsichien für Donnerstag : Noch unbeständig,Temperaturen wenig gcüirdert , allmählich Abflauende » Westwinde ».

Die erste aerodynamische Lokomotive der
Staatsbahnen unternahm Dienstag eine Probe « ,
fahrt von Mährisch - Ostrau nach Preßburg . Die .
Leistungen der Lokomotive wurden durch bejon «

'

derc Apparate schweizerischer Herkunft regi¬
striert , insbesondere wurden die Zugkraft , die
Schnelligkeit , die Bremsen , die Luftströmung usiv .
geprüft . Die Ergebnisse dieser Prüfung tverden

1

genau studiert werden , nm die Wirtschastlichkeit
des Betriebes festzustellen . Bereits jetzt wird mit
einer 23 - prozentigen Herabset¬
zung der Betriebsausgaben durch
den neuen Lolonwtivtyp gerechnet . Die 84 Kilo¬
meter lange Strecke Mährisch - Ostrau — Prerau ,
wurde fahrplanmässig in 62 Minuten zurückge¬
legt , wobei eine Höchstgeschwindigkeit von 106
Kilometern erreicht wurde , wiewohl wegen
Streckenreparatur die Geschwindigkeit stellenweise
auf 10 Kilometer herabgesetzt werden musste . Die
Äkaschine hat überall die Aufmerksamkeit des
Publikums und der Eisenbahner hervorgerusen .
Gründlichere Prüfungen »vevden im Herbste
durchgeführt werden , bis in den Skodawerken
eine eigene Bremslokomotive für Prüfungözireckc
Hergestelli sein wird .

Bier Jahre für einen Totschlag . Das KreiS -
Echtvurgericht in Kascha » verurteilte den Llijäh -
rigen Jan Pavlik aus Rlidnik zu vier Jahre
iMweren Kerkers . Er hatte in einer Oktobernacht
auf dein Heinuvege vom Gasthause einen Zn -
sammenstoß mit den Brüdern Sandor , wobei er
den Martin Sandor durch einen Messerstich so
schwer verletzte , das ; dieser bald daraus starb . Auch
Emerich Sandor wurde schwer verletzt . Pavlik
bekannte sich reumütig zur Tat und beteuerte ,
nicht in Tötungsabjicht gehandelt zu haben . Der
Staatsanwalt legte Berufung ein , der Verteidi¬

ger behielt sich drei Tage Bedenkzeit vor .

Revision der Mineralwasserpreise . Die sich
mehrenden Beschwerden über die bisherige Höhr
der Mineralwasterpreise haben die Zentralbehör¬
den betvogen , die Kalkulation dieser Preise einer
eingehenden Kontrolle , und ztvar von der Quelle
bis zum Verbraucher , zu unterziehen . Es wird auch
neuerlich eine neue gesetzliche Regelung des Mi -
neraltvasserhandels in Auge gesagt werden , da für
diesen noch ein kaiserliches Patent aus dem Jahre
1783 angewendet und somit auch in dieser Hinsicht
eine Reform als notwendig angesehen wird . Die
behördlichen Maßnahmen sollen mit aller Be- .

Gabriele d ' Annunzio , der mit seinevl richtigen
Namen Rapagnetta Heist», ist im Jahre 1864 in

Francavilla al mare ( Pescary ) geboren . Er wurde
in Prato vorgebildet und bezog dann die Univer¬
sität lllom . Bereits mit 13 Jahren hatte er ein

Bändchen Gedichte veröffentlicht ; seine in der Folge
erscheinenden Werke sicherten ' hm den Ruhm de»

ersten italienischen Dichter ». Auch im deutschen
Sprachgebiet ist der Dichter sehr bekannt geworden .
d ' Annunzios Landsmännin Eleonore Diese hat ver¬
schiedene Gestalten a»»S den Dramen des Dichters
auf der Bühne verkörpert . Auch persönlich trat sie

zu ihm in ein freundschaftliches Verhältnis . Eine
Art Geschichte dieser Freundschaft gibt d' Annunzio
in seinen » tlioman „ Das Feuer " .

Als Politiker ist d ' Annunzio ebenso bekannt

geworden . Bon 1800 —1000 war er Mitglied der

Deputiertenkammer . Al » ein geistiger Führer del

italienischen JiationaliSmuS trat er dann 1012 her¬

vor , als er in begeisterten Kriegshtimnen die Er¬

oberung Tripolitaniens durch Italien feierte .
Bei Ausbruch des Krieges lebte d ' Annunzio in

Pari ». Er trat alsbald für den Eintritt Italien !
an der Seite der Entente in den Krieg ein .

Als dies geschah , wurde er Fliegerofsizier , ver¬
lor ein Auge , brachte eS bis zum Obersten und

führte ein Fliegergeschwader , Nach dun Krieg , als
die Entscheidung des Obersten RatcS in Paris über
die adriatische Frage nicht den nationalen Wünschen
der Italiener zu entsprechen drohte , sammelte er.
seinem Ideal Garibaldi nacheifernd , eine Freifchar
um sich, mit der in offener Auflehnung gegen die

italienische Regierung im September 1010 Finme
besetzte und dessen Annexion im Namen Italien »
verkündete . Seine weitere Absicht zur Eroberung
Dalmatiens und de » Adriatischen Meeres Venvirl -
lichte sich nicht , weil die Wahlen vom 12. November
1010 den Sozialisten und den Popolaren einen

überwältigenden Sieg verschafften und Mussolini
damals in Mailand kaum 4000 Stimmen erhielt .
Weihnachten 1020 gelang es Giosttti , ihn in Fiume
auszuheben ; nach kurzem Kampfe muhie d' Annunzio
kapitulieren . Giolitti sah von einer Verfolgung
wegen Hochverrat » ab und d' Annunzio zog sich still
in die Billa des verstorbenen deutschen Gelehrten
William Thode in Gardone am Gardasee zurück .
Äm Jahre 1024 wurde er , nachdem Fiume schlief,-
sich doch an Italien gekommen war , in Anerkennung
seiner nationalen Verdienste zuerst zmn Grafen von

Fiume und bald darauf zum Fürsten von Monieni -
voso ernannt . Um die gleiche Zeit fing er wieder
an von sich reden zu machen durch seine Sympathie¬
kundgebungen für die russische Sowjetrepublik, mit
der er durch einen Besuch Tschitscherins bei ihm in

Berührung gekommen war . J » n Mat 1022 besuchte
ihn Mussolini in Gardone , wobei eine Art Aus¬
söhnung d ' Annunzios mit dem Faschismus zustande
kam. Seit dem ist d' Annunzio , der ein immer
schrullenhafteres Leben führte , ein unentwegter
Loibpreifer des Faschismus .

Schweizer Intellektuelle
für Niemöller

Basel . ( SDA . s lieber 200 Angehörige der
verschiedenen Fakultäten der Baseler Universität ,
Professoren und Studentei », übermittelten Pfar¬
rer Niemöller in das llntersuchungSgefängnis in
Berlin ein Schreiben , in welchem u. a. erklärt
wird : Die Unterzeichner wissen sich mit Niemöl¬
ler s o I i d a r i s ch in » Kampf » uu » Reckt und
Freiheit des Getvissens . Auch wird in dem Schrei -
beir das Bedauern darüber ausgesprochen ,
daß die Oesfentlichkcit über den Fortgang des
Prozesses
dürfen .

d ' Annunzio gestorben
Gardone ( Riviera ) . Der italienische

Dichter Gabriele d ' Annunzio ist am 1. März
nachmittag » gestorben .

Entführt . Am Donnerstag voriger Woche ,
Verschivand der Sohn des reichen New florker
Advokaten Peter Levin « . Ec wurde wahr¬
scheinlich auf den Weg in die Schule entführt . Der
Pater des Bermihten , teilte mit , er habe am
Montag einen Brief erhalten , in welchem ein

Lösegeld von 00 . 000 Dollar verlangt wird .

Eine ungewöhnliche Kältewelle suchte einen
Teil der A t l a n t i k k L st e heim . Durch sturm -
artigen Wi » » d wurde der New 8 orker

Hafenverkehr zeitweise l a h m g « «

legt , lieber 20 Menschen wurden verletzt und

zahlreiche Gebäude wurden beschädigt .

Krieg um »ine Tänzerin . Dienstag kam es
in einer Gasse der französischen Konzession , zu
deren beiden Seiten sich Tanzlokale befinden , zu
einer erbitterten Schlägerei zwischen französischen
und italienischen Matrosen , bei der Fäuste , Knüt¬
tel und Flaschen verwendet wurden . Ursache dieses
Zusammenstoßes war ein Streit um eine russische
Tänzerin . Die französischen Matrosen waren in
der Uebermacht und die Italiener flohen nach dem

Kampf , der ungefähr 20 Minuten dauert « in

einige Tanzlokale , deren eiserne Türen rasch ge »
schlosse»» wurden . Die französische Polizei , die

hcrbelgerufcn wurde , umzingelte die Italiener
und begleitete sie bis zum Kai , wo sie in Boote

gingen , in denen sie zu dem im Hafen ankernden

italienischen Kriegsschiff gebracht wurden .

Da » Land der Methnsaleme . Blättermeldungen
zufolge leben in der Türkei etwa 80 Greise , die be¬
reit » das 120 . Lebensjahr überschritten haben . Die
Mehrzahl von ihnen lebt im östlichen Kleinasien . ES
handelt sich um Latrdbewohner , die hauptsächlich von

Joghurt leben , Lindentee trinken / keinerlei alkoho¬
lische Getränke genießen . Der älteste von ihnen ist
127 Jahre ; er nahm am griechisch - türkischen Kriege
vor 110 Jahren teil , kämpfte in der ersten Linie der
türkischen Armee gegen die serbischen Aufständischen
und war auch Teilnehmer im Krimkriege , Er hat
noch gesunde Zähne , schläft täglich nur ettva vier
Stunden , raucht Pfeife , hört jedoch sehr schlecht .
Seine Cousine gilt al » die älteste Frau der Türkei .
Insgesamt leben in der Türkei 8240 Personen über
100 Jahre , davon 8982 Frauen .

Eine komponierende Königin . Die rumänische
Königin - Mutter trifit Ende März in Warschau
em und wird der Premiere ihre » Ballett » „ Taina "
an der Warschauer Oper beiwohnen . Ende März
trifft in Warschau auch der rumänische Ministerprä¬
sident Miron Christea zum offiziellen Besuch ein .

Baudelaire anstößig . Vor 80" Jahren haben die

. Pariser Richter ein Urteil gefällt , das bereits seiner¬
zeit eine riesige literarische Polemik enfiesielte und

' da » heute bestimmt nicht mehr zeitgemäß ist . Sie
, haben nämlich im Jahre 1827 sechs Gedichte von
, Charles Baudelaire , dem großartigen Schöpfer der

i „ Minnen de » Bösen " , für „ obszön und anstößig " er -
. klärt und ihre Verbreitung in » Druck sowie durch
. Rezitation verboten . Die Gedichte fehlen noch im -’

mer in den üblichen Ausgaben der Werke von Bau¬
delaire . Jetzt soll Baudelaire rehabilitiert werden ,
indem das Urteil revidiert wird . ' ' Ein besonderes
Komitee ist gebildet worden , das zur Zeit Unter¬
schriften für ei »»e Petition smnmelt , denn die Revi -
fionSmöglichkeit ist jurifttfch verjährt , und nur ein
besonderer Antrag des Justizministers , der von
Kammer und Senat gutgeheißen werden muß ,
könnte dem Zustand abhelfen . Die bedeutendsten
Persönlichkeiten der literarischen und künstlerischen
Welt sehen sich siir die Sache ein . Unter anderem
haben auch Miftinguett und Josephine Baker , die ja
ettva ? von Anstößigkeit verstehen dürft «»», di « Peti¬
tion unterzeichnet .

schleunigung durchgeführt weichen , damit die

neuen Bestimmungen über Preise und HandelS -
usancen noch vor Beginn der Bädersaison und vor
Beginn des Sokolkongrestcs in Wirksamkeit treten
können . ( DNDl

Beginn der GasmaSken - Berteilung . Zwi -
' chen de »» Jn » » en - und dem Hairdelsministernm »
ist «ine Einigui » g über die Äonzestionierung der

GasmaSkencrzengung zustandcgekonuncn und die

Entscheidung über die Qualität und die Preise
der für die breitere Oeffentiichkeit bestimmten
Masken steht unmittelbar bevor . Die Berteitung
wird noch im Laus « dieses Monats , und zwar
zunächst nach Maßgabe der strategische »» Lage so¬
wie der Einwoyneranzahl der Gemeinden vorge¬
nommen werden . Beteilt »verden vor allem die
Gemeinden mit mehr als 10 . 000 Einwohnern .
Die Pflicht zun » Ankauf einer GaSntaSke »rind

sich nach dei » Bermögci »Svrrhältt »isien richten , wo¬
bei als Grundlage die vorgeschrieibene letzte Ein¬

kommensteuer angenommen werden wird . Die

Absicht , den GaSniaSkenverlauf in größere »» Men¬

gen durch den Staat durchführen zu lasten , stützt
sich auf das Bestreben , das Vertrauen der Bevöl¬

kerung zur Beschaffenheit der Masken zu stärken .
Diese Bermittlertätigkeit des Staates wird aber

voraussichtlich aufgegeben »verden , sobald die be¬

steheirden GaSmaskent » » pen eingeführt sind . Ueber
die Verteilung unentgeltlicher Gasmasken an

Mittellose tverden

chen haben .

Frankreichs
schaftlich . Ami . . MDMW
nalisten - Organisation , das Syndikat dec fran¬
zösische »» Journalisten , gegründet , welche im Ge¬

gensatz zu bett bisherige »» Journalistenvereini -
gungen den Wunsch aussprach , datz das Syndikat
und seine Mitglieder i »n Allgemeinen Arbeits¬
verband organisiert seien und enge Zusammen¬
arbeit mit den übrigen Arbeiter - Gewerkschaften
zu pflegen habe .

Nun heißt er Feldinarschall . Hitler über¬
reichte Dienstag dem Generalfeldinarschall G ö-
r i >» g vor der Feier anläßlich des Tages der
Luftlvaffe den Feldmarschallstab .

Heimkehr der Polarforscher . Die Eisbrecher
„ Tajinir " und „ Murman " sind in Murmansk
cingelausen . Tausende von Werktätigen ans
Murmansk kamen herbei , nn » die mit den Schif¬
fen eingetroffenen Polarforscher zu begrüßen ,
»vorauf eine Feier stattsand .

Durch «Inen Dammbruch am Stausee , der
den » württenrbergischen Krafnvcrk Kirchentelltas «
surt - Rcutlingen gehört , ist das R e ck a r t a l

i übers chwe m m t »vorbei ». Ei »» arnldickeS
Loch vergrößerte sich zusehends und der Druck des

, WasserS sprengte den Damm , der nun «in « 1b
: Meter breite Bruchstelle aufiveijt . Die Wasker -

massen stürzten sich tosend auf die tieferliegenden
Felder und Wälder und mehrer « Stunden lang
war die Gegend unpastievbar . Der Stausee mit

seinen 840 . 000 Kubilmeter Inhalt , der in den

Jahre 1025 bis 1026 erbaut »vorbei » ist , ist völlig
ausgelaufen . Der Schaden , läßt sich noch nicht
übersehen .

Schwere Masern - Epidemie in USA . Nach
einer Mitteilung des öffentlichen Gesundheits¬
amtes in Washington werden die Bereinigte »
Staaten gegenwärtig von einet : schweren Masern -
Epidemie heimgesucht . Es handelt sich uin die

schwerste Kranlheitswelle während des letzten
Jahrzehnt ».

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen »

Donnerstag :

Prag , Sender I : 12 . 82 : Schallplattcn . 1400 :
Deutsche Sendung : Gespräch mit einen » Facharzt fürinterne Krankheiten . 15 . 16 : Tschaikolviw . Konzertfür Geige und Orchester D- Dur . 17 . 60 : Deutsch ,
Sendung : Sportvorschau . — Jugendstunde
„ Glück auf — »vir fahren ein " . 18 . 20 : Landwirt -
schaftliche Sendung . 18 . 56 : Deutscher Kultur¬
bericht . — Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsch ,
Sendung : 14 . 20 : Hans Beck - UtiS : Neue Brief¬
marken als Kulturiviegel . 14 . 80 : Schallvlallen ,
Verdi - Arien . 14 . 66 : Deutsche ' Nachrichten . 18. 00:
Violoncello - Konzert . — Brünn : 15 . 15 : Neue slo¬
wakische Musik . 17 . 40 : Deutsche Sen düng :
Dentsche Arbettersendnng : M. Wella » : Das In « ,
ftitionsprogramm der Gemeinde Brünn 1088 . —
Reumann : Das Rote Kreuz für die Jugend . 22. 85 :
Esperantosendung : Eavek : Weiße Krankheit . —
Kaschau : 12 . 02 : Buntes Programm auf Schall¬
platte »». 19 . 40 : Operette , Film , Tanz . Rundfunk¬
orchester und Solisten . 20 . 50 : Konzert des Gesang¬
vereins Smetana . 21 . 20 : Beetboven- Strcichauartett .
— Mähr . - Oftran : 10 . 10 : Leichte Musik. 17. 55:
Deutsche Sendung : Goethe , Die Geschwister ,

■ Hl MW «
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Steigerung der tschechoslowakischen Agrarproduktion
AaL in Deutschland trotz Anspannung aller

Kräfte, trotz der strengsten Strafbestimmungen und

twi stärksten Druck auf die Bauernschaft nicht ge <

IE , ist in der Tschechoslowakei diel klagloser gelun -

Tie lschechoslotvakische Landwirtschaft weist auf

attit Gebieten eine bedeutende Steigerung auf und

reiht sich, wie der Landwirtschastrmintster unlängst

Wellte , unter die intensivsten Agrarwirtschaften

anderer Staaten ein ; sie übertrifft sie sogar teilweise .

Er verglich die Anbauflächen und . Hektarerträge der

Jahr« 1820 bis 1824 mit dem Durchschnitte der

Jahre 1888 bis 1887 und kam zu dem Ergebnis ,

daß die Anbauflächen bei Weizen um 30 . 3, bei Rog -

tun um 11 . 7 und bei Kartoffeln um 22 . 2 Prozent

fliegen. Die Anbausläche der Gerste verringerte sich

mn 1, des Hafer » um 6 und der Zuckerrübe um 28

Prozent. In den gleichen Zeitabschnitten erhöhte sich

der Ertrag je Hektar durchweg », und zwar um 17 . 7 q

in Weizen, 17 . 4 q bei Korn , 16 . 6 q bei Gerste ,

21. 8 » bei Hafer , 81 . 1 q bei Kartoffeln und 11 . 8 q

bei Zuckerrübe . Infolge der Anbauflächenerweiterung

bei den wichtigsten Bedarfsartikeln und di » allgemeine

Zr- igerung der Hektarerträgnisse stieg auch die Ae »

samternte . Die Steigerung der Gesamternte betrug

im genannten Zeitabschnitt bei Welzen 74 . 6, bei

Koggen 86. 8, bei Gerste 11 . 1, bei Hafer 26 . 4 und

bei Kartofseln 66 . 8 Prozent . Nur die Zuckerrübe

weist eine Verminderung der Gesamternte von 24 . 4

Prozent auf .
Auch die Viehzucht zeigt günstige Fortschritte ,

wenngleich sie an jene der pflanzlichen Produktion

nicht heranreichen. Wenn der Betrachtung die Daten

de» Jahre » 1837 zugrunde gelegt werden , so stieg

die Rindviehhaltung gegenüber 1820 um 5 Prozent

und blieb gegenüber 1810 gleich . Nach der Stück¬

zahl aus 100 Hektar landwirtschaftlichen Boden be¬

trug die Steigerung 10 Prozent , gegenüber 1810

Prag . Dienstag veranstaltete die Prager Messe
«ine Presse - Zusammenkunft . Kommerzialrat Rudolf
Varta berichtete über die kommende Messe , welche im
Resseoalaft am 11. März , auf den AuSftellnngSge »
landen um zwei Tage später , eröffnet und bis ein »
schließlich 20 . März zugänglich bleibt .

Glu and Textilien
diesmal stärker vertreten

Die Beteiligung der Exporlindustrie an der be¬
vorstehenden Friihjahrsmesseierreicht - MkotdHöhe. Die
Reise ist in diesen Gruppen - am besten seit ihrer
Gründung im Jahre 1820 besetzt . In den 18 Grup -
tea , in die sich die Exportrnesse gliedert , zeigte sich
bereits in solgenden Platzmangel : GlaS , Porzellan ,
Feinteramik . Spielwaren , Ledcrtoaren , Maschinen ,
Galanterie und Möbel . Boll besetzt sind ferner die
Abteilungen HauS - und Küchengeräte und Metall -

Man erhält für K6

100 Reichsmark . . . . . . 578 —

Markmünzen . . . . . . 800 . —
100 österreichische Schilling . . 528 . 50
100 rumänische Lei . . . . . 15 . 85
100 polnische Zloty . . . . 528 . 50
100 ungarische Prngö . . . 568 . 50
100 Schweizer Franken . . . 882 . —
100 französische Francs . . . 93 . 20

1 englisches Pfund . . . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . . 131 . 40
100 holländische Gulden . . . 1580 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 83 . 80
100 Belgaö 482 . —
100 dänische Kronen , , , , 631 . —
100 schwedische Kronen . . . . 730 . —

jedoch bloß 8 Prozent . Hier zeigen sich doch die Wir »
langen einer zu einseitigen Förderung gewiffer
pflanzlicher Produkte ohne Bcdachtnahme auf die

Schädigung anderer Zweige . Die Schweinezahl stieg
gegenüber 1820 um 47 , gegenüber 1810 um 28

Prozent , je 100 Hektar landwirtschaftlichen Bodens
um 64 , bzw. 88 Prozent .

Die Steigerungen führten vielfach zur S elbst¬
versorgung unsere » Staates . Das trifft
vcr allem auf di « pflanzlichen Produkte zu. Der
Minister illustrierte die » durch die Gegenüberstellung
des Verhältnisse » der einheimischen Vorräte zum
Verbrauch für die Jahre 1820 und 1886 . Ber Weizen
hatten wir 1820 ein Minus von 21 . 82 Prozent ,
1086 ein Plus von 2. 0 Prozent . Das Minus von
2 . 64 Prozent bei Roggen konnte zum Verschwinden
gebracht werden . Das Plus bei Gerste erhöhte sich
von 11 . 68 auf 16 . 64 Prozent , jene » bei Hafer von
1,82 auk 1. 42 Prozent . Da » MaiS - Minu » konnte
von 45 . 86 auf 28 Prozent verringert werden . Da »

KactoffelminnS von 1 verwandelt « sich In ein PluS
von 1. DaS Minus von 67,85 bei Wein sank auf
12 . 28 Prozent . Beim Fleisch sehen die Dinge aller »

dingS noch etwas ander » aus . Während bei Rind »

ileisch da » Minus von 16 . 7 Prozent in ein Plu »
von 1 Prozent verivandekt werden konnte , blieben bei

Schweinefleisch und Schweinefett die Minus bestehen .
Sie sanken jedoch bei Schweinefleisch von 20 auf 8
und bei Schweinefett von 76 auf 46 . 2 Prozent .

Auch auf den Außenhandel landwirtschaftlicher
Produkte hat die geschilderte Entwicklung bedeut »
samen Einfluß auSgeübt . Noch im Jahre 1824 hatte
die Tschechoslowakei im Verhältnis der Ein » und

Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte rin Pasiivum
von 1800 Millionen Kd. Es verminderte sich im

Laufe der Jahre ständig und sank im Jahre 1887

auf 60 Millionen KC.

waren . Zahlreiche Gruppen werden durch Firmen
ergänzt , welche in den Kollektivexpositionen der gro¬
ßen tschechvslotvakischen Aussuhrkonzerne teilnchmen .
Erfreulich ist diesbezüglich die Ausstellungszunahme
in Textilien , Ehemitalicn , Papierwaren und Nab «
rungsmittel » . Allerdings ist in einigen Zweigen die

Beschickung noch ungenügend . So entspricht die Be¬

teiligung der Textilindustrie noch nicht der Bedeu¬

tung dieses wichtigen heimischen AuSsuhrzweigeS .
Eine Besserung ist zwar eingetreten , doch müßten
noch tveit mehr Firmen den Weg zur Nieste finden .
Noch drastischer sei die Lag « tn Lederhandschuhen .
Die ungenügende Beteiligung dieser Branche sei um
so bedenklicher , al » e» sich um eine Ausfuhrindustrie
handelt , die 1087 für 200 Millionen auSführte und

nach deren Erzeugnissen auf jeder Meste lebhafte
Nachfrage herrscht .

Bon dem Umfang der Prager Meste von heute

zeugen folgende Ziffern : Auf der Frühjahrsmesse
werden etwa 8000 Firmen auf einer Fläche von
40 . 000 Quadratmetern vertreten sem . Die Stände
der Aussteller bilden ein riesiges Schaufenster von
15 Kilometer Läng «. Die Zahl der vorgeführten
Erzeugniste erreicht einige tausend . Der Mestepalast
ist diesmal eigentlich das erstemal bis auf da » letzte
Plätzchen besetzt und einig « Firmen mußten wegen
Platzmangels abgewiesen werden .

Zehn Fachmessen

Auf dem Neuen Ausstellungsgelände findet die

Nadiomeste statt . Stark vergrößert wurde die
Möbel - und Pianomeffe , welche sich bereits — neben

zwei Stockwerken in Mestepalast « — auf vier Pa -
villonö erstreckt . Bon den im Jndustriepalast « unter¬

gebrachten Fachveranstaltungen steht die 17. Hotel «
und Gastwirtemesse im Bordergrund ; für die dazu¬
gehörige Schau „Koch- und Taielkunst " wird der

Pavillon der Hauptstadt Prag erstmals wieder er¬

öffnet . Im Mittelrrakt des JndustriepalasteS ist

die Fachmest « „ DaS moderne Büro " untergebracht ,
dse bisher . nur im Herbst « abgehalten wurde . Den
linken Flügel nimmt die gesamtstaatliche Schau der

WohnnngSmalerei und di « Motorradmeffe
ein ; ferner wurde ein Teil der Maschinenindustrie
Vorbehalten . In der Maschinenhalle findet die
„Autobörse " statt . Mit der Fachmest « ,,Photo , Kino ,
Optik " ün Mestepalast « zählt di « heurige FrühjahrS -
meste zehn Eonderveranftaltungen .

Die steigende Bedeutung der Meste wird mich
durch die Beteiligung des Auslandes als Aussteller
bestätigt . Zur Teilnahme meldeten sich Auslands¬
firmen von Weltruf . Neben Einzelfirmen find mit
offiziellen Expositionen vertreten : Brasilien , Finn¬
land , Lettland und Urugua » ; frener stellen die fran¬
zösischen Bahnen und Jugoslawiens Fremdenverkehr
au ». Auch in der Kollektivexvosition „ Omnipol "
werden einige AnSlandsstaatcn vertreten sein , z. B-
daS britische Imperium , Iran , die Türkei usw .

Rekordbesuch aus dem Auslände erwartet

Sie Wirtschaftslage war für die Gewinnung
ausländischer Besucher günstig ; sie veranlaßte die
Meste , ihre Propaganda weiter zu verstärken . Es wur¬
den mehr als eine Million Stück Werbematerial in
18 Sprachen versandt . Die Propaganda - Aktionen
der Messe kommen durch Einschaltung de » Nachfrage¬
dienstes der Meste der gesamten Industrie zugute .
Die AnSlandSwerbunfl hat im Auslande lebhaften
Widerhall gefunden . Besonder » hervorznheben sei
die gestiegene Besucherzahl aus den Bereinigten
Staaten , unter denen sich zahlreiche Einkäufer gro¬
ßer Warenhäuser und Kettenfäden befinden . Gün¬
stig mache sich auch der Boykott japanischer
Waren bemerkbar . Ebenso dürfte der zu erwar¬
tende Abschluß deS Handelsvertrages mit den USA ,
der auf zahlreiche Meffeartike ! Zollermäßigungen
bringen wird , das Messegeschäft anrege ». Auch rü¬
den europäischen und übrigen Ueberseestaaten ist auf
Grund vorläufiger Meldungen erhöhter Käuferzu »

Meereswirtschaft
Neuer Wirtschaftszweig mit ungeahnten

Chancen

Wie für die Technik , gibt eS auch für die
Wirtschaft kein Stillstehen . Unaufhörlich sind
Pioniere des Fortschrittes am Werk , um Erzeu¬
gungseinrichtungen zu verbessern , Arbeitsmethoden
zu vereinfachen und Herstellungskosten zu ver¬
billigen . Daneben wird aber auch stets eifrigst
nach neuen Schätzen , nach bisher uneröffneten
Quellen verwendbarer Kräfte und Stosse Aus¬
schau gehalten , und so kommt es , daß man nicht

gelten von bemerkenswerten , mitunter sogar groß¬
artigen Erfolgen dieser modernen Sckmtzgräber
hört . Solch einen sensationellen Erfolg stellt nun
auch die an der Cardigan Bag an der Westküste
Englands im Ausbau begrissene »Unterwasser¬
farm " Daniel Jesttzns dar . Der mit der Leitung
des neuartigen Unternehmens betraute Natur¬

wissenschaftler Rogers erklärte kürzlich einem

Journalisten gegenüber :

,,Jn der Cardigan Batz gibt es . soweit bis¬
her festgestellt , über fünfzig Arten von Wasser¬
pflanzen , die für den Menschen genießbar sind ,
Im UniversitätSlaboratorimn von Aberystwith
hat man aus unseren Pstanzen bis jetzt nicht
weniger als achtzehn neue Drogen hergcstellt .
Warm » sollte man den Pflanzensegen auf dem
Meeresboden , tn dem Millidnen und Milliarden

liegen , nicht auSnühen ? Alle Düngemittel , die

man dem Landboden unter bedeutendem Kosten¬
aufwand künstlich zusühren muß , hat der Meeres¬
boden in überaus großer Menge . Der Tiessec -
farmer hat gegenüber seinem Berufskollegen auf
dem Lande eine » großen Vorsprung : er braucht
weder zu düngen , noch zu säen ; eS genügt , wenn

er erntet — was allerdings nicht so leicht ist .
Eine Fabrik in Liverpool stellt soeben die erste

llnterivaffersense her , di « ich konstruiert habe : eine

ungeheure Maschine mit nieterlangen eisernen
Klauen und einer großen Schneidemaschine , deren

einzelne sensenartige Messer bis zu zivanzig Me¬

ter lang und drei Meter breit sind . Die Maschine

ist eine Verbindung von Bagger , Schleppnetz und

Schneidegerät . Es wird noch lange dauern , ehe

ström zu erwarten . Insgesamt rechnet man , daß auf
der kommenden Frühjahrsmesse 100 ausländische
Warenhäuser arbeiten werben .

klnlgung Uder Schieds¬

verfahren In Frankreich
Paris . Die Kammer nahm Dienstag abends

in zweiter Lesung den Gesetzentwurf über obliga¬
torische Arbitrage - und Schiedsverfahren an . Die
Gegensätze zwischen dem Senat und der Kammer
haben sich wesentlich verringert . Der Senat bat
insbesondere den Antrag der Kammer über die
gleitenden Arbcitcrlöhne und deren Regelung an¬
genommen . sobald der Lebenshaltungsindex um
5 Prozent steigt . Hingegen beharrt der Senat dar¬
auf , daß die Unparteiischen nicht das Recht habe » ,
in die Rechnungsführung der Unternehmungen
Einblick zu nehmen , sondern nur aus den Gesamt¬
stand deS betreffenden Industriezweiges Rücksicht
nehmen sollen . Ebenso hat sich der Senat gegen
eine Ausdehnung des Arbitrageverfahrens auf
landwirtschaftliche Arbeiter ausgesprochen . Beide
gesetzgebende Körperschaften tagen auch in Nacht -
sitzungen.

Streik In Bordeaux

Bordeaux . Etwa 600 Arbeiter einer großen
Schuhfabrik sind in den Streik getreten und haben
die Fabrik beseht . Dem Streiks hat sich auch die
Arbeiterschaft ztveier Schuhfabriken in der Umge¬
bung von Bordeaux angeschlossen . Die Arbeiter¬
schaft fordert eine Regelung des Kollektivvertra¬
ges und namentlich eine Erhöhung der Löhne .

alle Verwendungsmöglichkeiten der Tiefseepflan¬
zen erforscht sind , doch ist bereits heute sicher , daß
alle Gemüsearten , die wir aus dem Meer ge¬
winnen werden , ungleich schmackhafter und nahr¬
hafter sein werden als die Landgemüse , denn sie
sind weit reicher an Salzen und allen Bestand¬
teilen , die der menschliche Körper braucht , so zum
Beispiel an Jod , Phosphor und Kalk . Der ncorme
Reichtum dieser Gewächse an toertvollen Salzen
macht sie zu Wunderpslanzen für die Medizin .
Viele der Pflanzen sind selbstverständlich für den
Menschen ungenießbar und auch für Drogen nicht
verwendbar : sie sind Unkraut , wie es solches auf
jeder Farm gibt . Andere hinwiederum liefern ein
besonders starkes Gewebe , das fester und bei
weitem billiger ist als Jute . Wir werden Säcke
u » d alle Arte » billige Stoffe daraus Herstellen ,
sie lassen sich leicht tvasser - und sogar gasdicht
machen . Vielleicht können wir noch hundert an¬
dere Verwendungsmöglichkeiten finden . Wir find
die jüngste Wissenschaft und haben noch viel zu
tun , ehe wir begreifen lernen , welcher Segen aus
dem Boden de » Meeres wächst . " "

Eine systematische Auswertung der schier
unerschöpfliche » pflanzliche » Schätze des Meeres
kann nun für England , das hinsichtlich so mancher
lebenswichtiger Nahrungsmittel bisher auf den
Import angelviesen war und noch ist s seine stetige
große Sorge für den Fall kriegerischer Verwicke¬
lungen ! ) , von nicht hock) genug einzuschähcnder
Bedeutung werden . Darüber hiimus eröffnet die
„ Meerwirlschaft " aber selbstverständlich auch für
die ganze übrige Welt ungeheure Möglichkeiten ,
und es ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß sie
früher oder später eine umfassende Revolutionie -

rung mancher Wirtschafts - und Industriezweige
zur Folge Haven wird . ES ist nock) nicht bekannt ,
ob und in lvelchein Maße auch in anderen Län¬
dern , die ans Nieer grenzen , bzw . am Meer ge¬
legene Kownien besitzen , eine Ausbeutung der

Tiefseeflora lohnend erscheint , doch fleht zu er¬
warten , daß das durch die englischen Versuche und
Feststellungen nunmehr geweckte Interesse bei den
in Betracht kommenden Staaten sehr bald zu
Nachsorschungen nach dieser Richtung hin füh¬
re » wird . Ernst M. .

Prager Frühjahrsmesse mit Rekordbeteiligung

Tragödie im Zimmer 17
Von Marcel Rcno

Zimmer 17 im Grand - Hotel Bristol in
Tcauville wird von Mademoiselle Jacqueline be «
lvühm , dem Ziel aller meiner Wünsche , der Sehn¬
sucht aller meiner Nächte , die ich Wand an Wand ,
im Zimmer 16 , verbringe . Jacqueline ist die
ichönste , eleganteste , ausreizendjte Frau , die ich je
gesehen. Ich kann sie nicht beschreiben . Stellen
2ie sich das . Ideal einer Frau vor , daß Sie sich
«träumen , und Sie haben Jacqueline vor sich.

Es ist mir noch nicht gelungen , sie kennen
zu lernen , trotzdem ich schon vier Tage ihr Nach¬
bar bi », ihr wiederholt den Vortritt an der Saal¬
tür gelassen habe , und sogar schon einmal im
»ahrsiuhl allein mit ihr gefahren bin . Sie hat
i . ichtö übrig für mich , als ein kaum merkbares
üepfiiicken. - •

Nun setze ich alle Hoffnungen , auf morgen
abends . Morgen abends ist . Gesellschaft im Hotel ,
mit Tanz , Barietö und Sketsch . Morgend abends
muß es mir gelingen , wenigstens einmal mit ihr
zu tanzen , lind dann . . . . ich ztveifle ja gar nicht
a » meinem Erfolg . Täte ich daS , so würde ich
mit dem nächsten Zug abfahren . Aber vorläufig
hoffe ich noch. Auf morgen abends .

Ich gehe früh zu Bett . Für heute abends
tvar keine Hoffnung . Jacqueline war wie immer
in großer Gesellschaft . Keine Möglichkeit , an sie
heraiizukommen.

Plötzlich erwache ich. Es muh schon spät sein . I

Im Zimmer nebenan ist Lärm . Jacqueline ist |
nicht allein . Mir steigt das Blut in den Kopf .

Kein Zweifel : Jacqllcline ist nicht alleink Ich
höre ihre erregte Stimme . Ich höre auch die

Stimme eines Mannes . Laut , grob , unverschämt .
Das ist kein LiebeSgeslüster drüben . daS ist Streit .

Standal . Diese Feststellung macht mich glücklich .
Anders tväre cs noch schlimnier gewesen . Ich
springe aus dem Bett und lege das Ohr an die

Wand . Nun verstehe ich, was drüben gesprochen
wird .

»Ist das Ihr letztes Wort , Madame ? " —

„ Ja , ja . Ich will nicht . Gehen Sie . Gehen
Sie . " — „ Ich werde nicht gehen . " — „ Tann

werde ich Sie durch einen Diener hinauswerfen
lassen . " — „ Dann werden Sie auch erklären müs¬

sen , weshalb ich nachts bei Ihnen bin . " — „ Sie

sind ein Teufel , gehen Sie endlich . " — „Ich denke

picht daran . " — „ Mein Gott , was soll ich nur

tun ? " — „ Sie haben nur die Wahl , mir zu Wil¬

len zu sein , oder einen Skandal auf sich zu. neh¬
men , dessen Folgen Sie sich ausmalen können . " —

„ Was wollen Sie von mir ? " — „ Muß ich «S

Ihnen sagen ?"
Schritte . Ein Schrei .

„Lassen Sie michl " — „ Sie haben mich
lange genug hingehalten . Sie haben mich lange
genug gequält . Ich bin kein dummer Junge , den

■inan an der Nase herumführt . Jetzt lasse ich Sie

nicht . "
Stöhnen . Weinen .

„Hilsel Hilfel " — „ Schweigen Sie doch! I

Wollen Sie unbedingt einen Skandal ? " — „Alles ,

alles , nur nicht daSl "
Wieder ein Aufschrei . Ein schwerer Gegen¬

stand fällt zu Boden . Keuchen . Kämpfen .

Ich bin wie gelähmt . Was soll ich tun ?

Nichts » ich habe kein Recht , mich in fremde Ange -

tcgenheiten zu mischen . Aber drüben wird einer

wehrlose » Frau Gewalt angetan , und diese Frau
ist Jacqueline l Jacqueline l

Die Stimmen drüben senken sich . Dazwischen
erstickte Schreie . Laufen . Ein Fall . Ich tvcrde

tvahnsinnig . Ich halte den Gelmnkcn nicht aus ,

daß dieser Schurke doch noch zu seinem Ziele
kommt . Ich muß helfen . Ich muß Jacqueline
helfen . Ich muß sie aus den Armen dieses Unge¬

heuers befreien . Ich reiße die Schublade auf und

nehme meinen Revolver an mich . Stürze hinaus .

Zur Tür Nummer 17 . Vor der Tür bleibe ich

stehen .
« So komm doch endlich l " — „ Lassen Sie

mich . Sic tun mir Wehl " — „ Sie haben mir viel

mehr weh getan ! " — „ Ich will nicht ! " — „Jetzt
ist eS zu spät ! " — „ Nein ! " — „ Jak "

Ich hämmere gegen die Tür . Plötzlich wird

eS ganz still drinnen . Ich drücke gegen die Klinke .
Äe Tür gibt nicht nach . Es bleibt ganz still .
Was soll ich tun ? Ich werde das ganze Hotel
wecken . Ich bringe Jacqueline in den größten
Skandal . Aber ich muß ihr dock beistehen . Ich

höre , wie jemand zur Tür schleicht . Ist sie es ,

ist es der Mann ? Ich drücke tvieder auf die Klinke .

Diesmal gibt sie nach . Ich muß in der Aufregung
überhört haben , wie die Tür aufgeschlossen wurde ,

l 24 reiße die Tür auf , stürze ins Zimmer .

Das Zimmer ist hell erleuchtet . Ich kann
leine Spuren eines Kampfes finden . Auch an
Jacqueline nicht . Sic ist in Abendtoilette , die ganz
tadellos ist . Nicht einmal die Chrysantheme im

Brustausschnitt ist verdrückt . Und daS Haar hangt
leineswcgS in wirren Strähnen , ihre Auge »
blitzen und sind nicht cttva voller Tränen . Auch
der Herr im Smoking sieht keinesfalls dcrangiert
auS . Seine steife Hemdbrust ist makellos glatt
und ganz und gar nicht zerknittert .

Ich bleibe auf der Türschtvelle stehen und be¬

greife , daß nun etwas Fürchterliches geschehen
wird . Man wird mich beschimpfen und hinaus -
lveise ». Aber nichts davon geschieht . Jacqueline
fragt ganz ruhig und höflich : „ Mein Herr ? " Ich
stammle : „ Madame . . , " Sie lächelt : „ Haben
wir Sie im Schlaf gestört ? " Ich fasse mich :
„ Madame , ich hörte . . . . Sie haben geru¬
fen . . . . Ich . . . . " Jetzt lacht auch der Herr :
„ Meine Liebe , siehst du , wie recht ich hatte . "

Ich verstehe noch immer nicht . Man muh es
mir ansehcn . Denn Jacqueline sagt : „Verzeihen
Sie , lvenii wir Lärni gemacht haben . Aber wir
mußten unbedingt den Sketsch für morgen abends
probieren . Jetzt geht es ausgezeichnet , glaube ich.
Wir werden Sie nicht mehr stören . Sie werden

morgen abends ja selbst sehen , wie gut wir aus¬
einander eingespielt sind . Seien Sie uns nicht
böse . Adieu ! "

Ich werde morgen abends nichts sehen , wie
gut Jacqueline und ihr Freund aufeinander ein¬

gespielt sind . Ich reise mit dem ersten Zug ab .
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JCunst und Wissen

deS
von

aufzuzeigcn , in welcher Weise das
der tschechoslowakischen Kunst zur
Die Ausstellung soll die ältere

Kunst des 1V. Jahrhunderts und
der Gegenwart durch Werke her -

„ Deutsche und Tschechen im Wandel der Fast .
Hunderte " , Vortrag deS Prof . Czuczka am Mittwoch,
den 2. März , im Vereinsabend des Angestellten»««!
bandcS . Heimsaal , Smeökt « 22 .

ihrer Meisterschaft . An der

der FFK Falkenau mit

Spielen vor AtuS Unter »

Spitze placieren . Von den

gegen Neusattl wurde mir

Gemeinsame Kanzerte deS Trplincr und
Nussiger Orchesters . Die Stadtvertretungen
Aussig und Teplitz - Schönau haben beschlossen , daß sich
die Orchester beider Städte zu zwei grasten
philharmonischen Konzerten vereinigen ,
und zwar mn 4. März abends im großen Theater¬
saale in Teplitz - Schönau und am 20 . März nach¬
mittags im groben Thcatersaale in Aussig . Die
Grundidee ist , den Versuch zu machen , im Interesse
des Musiklebens dieses Ilinkreiscs auch die Auffüh -

in der technischen Gestaltung spielte Prof . Willibald i genug . Fröderie Lamond beendete seinen drei
I i r t s ch a k die selten zu hörenden Klarinetten «
Kompositionen . Die Violastimme im Trio Mozarts
hatte Oskar Riedl übernommen . — Eine auster¬
ordentliche künstlerische Tat war der sechs Abends
umfassende Zyklus Dvotäkscher Kam ¬
mermusik , den da ? Prager Quartett
der Herren Prof . Willy Schtveyda , Ber ¬
ger , E e r n Y und Vektomov erfolgreich be ¬
endete und bei dem ergänzend die Pianisten Prof .

Hetman , Prof . Dr . S t k p a n und H. W.
- 2 ri st k i n d, der Bratschist M o r a v e e und der
Cellist Beran «nistvirkten . Anton Dvokäks gerade
aus dem Gebiete der Kannnermusik so reiches und
bedeutendes Schaffen kam in diesem Zyklus anschau¬
lich und überzeugend zur Geltung , um so nlehr , als
die künstlerische Vermittlung durckyvegö in den Hän ¬
den hervorragender Künstler lag , denen das Verdienst
gebührt , Dvoraks kammermusikalisches LebenSwerk
erstmals in fast geschlossener Vollständigkeit der Kon -
zertösseutlichkeit dargebvten zu haben . — Ein künst¬
lerisch hochstehendes Kammerkonzert gab mich eine
Bereinigung italienischer I n st r n -
m ent allsten ( gruppo strumentalc italiano ) .
Ma » lernte hiebei eine Reihe formal schöner und
ausdrucksstarker moderner Tonstücke für Kammer ¬
orchester kennen . Unter den auSführenden Künstlern
fiel die Sopranistin V i v a n t e und die Harfenvir -
tuvsin Gatti - Aldrovandi besonders auf /
Dirigent des ausgezeichnet znsammengespielten und
passioniert auch ohne Dirigenten musizierenden En ¬
sembles war Nino Sanzogno . — Der Lon ¬
doner Presse - Chor der Flcet - Street - Sän
ger hatte unter seinem tüchtigen Chormeister
Lawrence auch mit seinem zweiten Konzert grasten
Erfolg , an dem wiederum die Chöre der alten
Meister den stärksten Anteil hatten . — Der
Pianistensegen war auch im Feber reich

Arbeiter - Skispringen in Graillb
Eska ( Abertham ) springt mit 54 Meter
Schanzenrekord

Das Mannschafts - Skispringen am 87 . Feber au,
der Graslitzer KreiSfeslschanzo hat zwei Dinge
unter Beweis gestellt : eininal dast die Funktionäre
der AtnS - Union den Schanzenbau verstehen und zwei¬
tens . dast die Arbeiter - Skispringer über ein höh«?

Können verfügen . Nur gegen 400 Zuschauer haben
sich eingesunden , diese kamen aber voll auf ihre Rech¬
nung . denn der gebotene Sport war erstklassig . Die
Mannschaft des ü. Bezirkes ( Graslitz ) hatte den
Vorteil der Schanze für sich, sie war gut eiimespnm -
gen und ihr Sieg ist verdient ; fast alle Springer
zeigten nennenswerte HaltrnigSverDesserung . Alk
bester Springer erwies sich Kropp , der dreimal 49
Meter sprang . Die wuchtigsten und schönsten Sprünge
sah man von Werner Eska ( 1. Bezirk ) ; er sprang
bis an die AuSlaufgrenze und kam durch Sturz um
die Hälfte der Haltungspunkte und um eine bessere
Placierung . Zum Sieg der Bkannschaft de » 1. Be¬
zirkes tväre eine höhere Leistung aller fünf Sprin¬
ger notwendig .

Im März findet voraussichtlich in Bärringen
ein Mannschafts - Rückkampf statt . Die bisherige
Hochburg unserer Arbeiter - Skispringer wird alle »
anfbieten müssen, mn dan aufsteigenden jungen Kris -
ten deS Graslitzer Bezirkes standzuhaltcn .

Der 8. Bezirk ( GraSlitz ) siegte im Diannschafti -
kanrpf mit der Gesamtnote 75 . 828 und der 1. Be¬

zirk ( KnrlSbad - Neudek ) erreichte eine solche den
07 . 820 .

Die Ergebnisse deS Sprungläufe » : 1.

Roland Kropp ( Eibenberg - Grünbcrg ) Note 18. 721,
49 , 49 , 49 ; 2. Max Denk ( Eibenberg - Ariinberg )
19 . 115 , 47 . 45 , 45 ; 8. Werner ESka lAbertham )
15 . 888 , 50 , 58 , 51 ; 4. Franz Schütz lBärringen )
15 . 772 , 50 , 48, . 41 ; 5. Ernst Böhm ( Eibrnberg -
Grünbcrg ) 15 . 111,41,44 , 42 Meter . 15 sprangen .

Beginn der weptbdhmischen
Fußballmeisterschaft

Die erste Fnstballklasse im 6. Kreisverband der

A t u s - tl n i o n beginnt am kommenden Sonntag
mit dem zweiten Teil
Herbstserie konnte sich
15 Punkten aus zehn
r e i ch e n a n an der
fünf Nachtragsspielen . .
eines , und zwar gegen Nendek , in der Spielpause
nachgeholt ; es stehen also die Nachtragsspiele Reu-

sattls gegen Falkenau , Unterreichenau , Cbodau und

Karlsbad noch anS . Die Mannschaften der erlun

Klass « stehen derart eng beisamnien , dast sich der

koinmend « Meister bis auS der Mitte der Tabelle der-

Verlanget überall

Volkszünder

Die Kreiskonferenz

der sozialistischen Jugend
Am 26 . und 27 . Feber fand die alljährliche

Kreiskonferenz der sozialistischen Fugend Prags
statt , zu der fast sämtliche Prager sozialdemokrati¬
schen Gliederungen ihre Vertreter entsandt hatten .

Zu Beginn der Versammlung ergriff , von allen
Anwesenden stürmisch begriistt , Alfredo Cabello ,
Sekretär der Vereinigten Sozialistischen Jugend
Spaniens , das Wort . Er dankte dem Sozialistischen
Jugcirdvcrband für sein « Hilfsaktion zugunsten des
demokratischen Spaniens . Er verwies auf die histo¬
rische Bedeutung des spanischen Kampfe » gegen den
Faschismus und die Stärke der ncukorniierten
Kräfte . Der spanische Sozialistische . Fugendverband
umiastt 600 . 000 Mitglieder und repräsentiert , in
Zusammenarbeit mit den, übrigen Fugendverbänden ,
die gesamte Jugend de » kämpfende » Volkes .

Anschließend an die politischen nnd organisa¬
torischen Tätigkeitsberichte knüpfte sich eine rege Dis¬
kussion , di « am Sonntagmorgen fortgesetzt wurde .
Rudolf G e i st l e r sprach über „ Die politischen Auf¬
gaben deS Sozialistischen JugendverbandeS in inne¬
rer Zeit " , wobei er besonder » die Rolle der soziali¬
stischen Fugend als kämpferische Bortruppe de » So¬
zialismus und der Demokratie betonte .

Abschließend referierte der Vorsitzende der eng¬
lischen Sozialistischen Jugend , Ted Willie » , über
die Krise der englischen Regierung - Politik . Er prä¬
zisierte die Stellung der Sozialistischen Jugend Eng¬
land - zur Frage Mitteleuropas und hob die Gleich¬
heit der Interessen - er Arbeiterbewegungen Eng¬
lands wie Mitteleuropas am Frieden und an der
Demokratie hervor . Die Feststellung , dast die erste
Aufgabe einer Arbeirerregicnmg in England , die aus
den zu erwartenden Neuwahlen hervorgehcn würde ,
darin bestünde , sich deni französisch - tschechoslowakisch «
iowjetrnssischen Bündnissnstem anznichliesten , wurde
von - en Delegierten begeistert ausgenommen .

Zum Bertrmien - mann des Prager Kreises wurde
Fritz L ö w i d t, zum KreiSsckrciär Fritz Turnov «
s k y wiedergewählt .

Prager Konzertsaal
Der Feber ist seit jeher der stärkste Konzert «

n- onat . Er betvieS dies auch in diesem Fahre , da
er uns die Rekordziffcc von 48 Konzertabenden
brachte . Es könnte ein gure » Zeichen für die Kunst -
moral unserer Konzertsäle sein , dast die K a m m e r -
iil u s t k k o n z e r t e vorherrsche »- waren . Auster
dem bereits besprochenen schönen nnd wertvollen
Kammennusikabend moderner deutscher und tschechi¬
scher Kmnmermusik in der Tschechoslowakei . den
unser BildungsauSschust ins Werk gesetzt hatte , san¬
den noch zwölf Kammermusikkonzerte statt , die sich
durcknvcgs durch gediegene Progrannne und bochwer -
iige reproduktive niusikalische Leistungen auszeich -
neten . Kannnermnsik erlesenster nnd bester Art hörte
man vor allem in den » zweiten Abonncmentskonzcrt
des . Deutschen K a » « m e rm n s t k v e r -
e. i n S: Mar Regers „ Bach - Variationen " , eines
der gewaltigsten Werke dieses Meisters und der ge¬
samten Klavierliteratur überhanpr , das Cs - Dur -
Trio für Klarinette , Viola und Klavier von W. A.
V! o z a r t, die Klarinettcn - Sonate in F - Moll von
,lob . Brahms und drei Phantasiestücke für Klari¬
nette und Klavier von Robert Schuman n. Künst¬
lerischer Mittler der Variationen Regers war der
heimische Pianist und Klavier - Meisterlehrcr Prof .
Franz Langer , der auch den Klavierpart im
Mozartschen Trio und in der Sonate Brahmsens
spielte nnd die Begleitung der Schumanuschen Stücke

. besorgte . Franz Langer bewies in diesem Konzerte ,
namentlich in der wundervoll plastischen , anfchlags -
mclseitigen und stilvollendeten , großangelegten
Wiedergabe des Regerschen BariationenwerkeS neuer¬
dings , dast er dermalen nicht nur der vollkommenste
und glänzendste Pianist Prags ist , sondern einer der
beiten und reifsten Konzeripianisten der Gegenwart
überhaupt . Beglückend schön im Ton und meisterhaft

Kinderfreunde Prag
Dor für den kommenden Sonntag geplante

Mummenschai »
»ins « leider verschoben werden . Technische
Schmierigkeiten machen es unmöglich , den trat *
sichtigteit Termin einzuhalten .

Eine Krawattennadel geschluckt . Gestern vor¬
mittag - erschien die 28jährige Webergehilfin Chri¬
stine Maier aus Prag VII auf dem Holleschowiher
Polizeikommissariat und gab an , dast sie kurz vor¬
her in einem Hausflur eine Krawattennadel
verschluckt habe , die sie . während sie einen Bries aus
der Tasche nahm , in den Mund genommen hatte . Die
Maier wurde inS Allgemeine Krankenhaus gebracht ,
wo sie in Pflege blieb .

Tödliche Blutwurst . Gestern früh starb in sei¬
ner Wohnung in der Rcsflgasse in Prag II der
vOjäbrige Lagerrmunsbesitzer Josef Petr . Die ge¬
richtliche Sektion ergab als Todesursache Fleisch¬
vergiftung . Es wurde festgestellt , dast Petr
vor einigen Tagen eine Blutwurst gegessen hatte ,
nach deren Genust er erkrankte .

Grober Anfug . In der letzten Zeit schädigte «in
unbekannter Täter di « Chauffeure auf dem Stand¬
platz „ Na Palmovce " in Lieben in der Art , dast er
iie telephonisch irgendwohin bestellte und dann auS
der Fernsprechbude beobachtete , wie sie vergebens ab -
tubren . Da er immer aus derselben Fernspruchbude
anrief , fiel er zuletzt den Wagenlenkern auf , die ihn
festnahmen und der Wache übergaben . Da er sich
nm einen Jugendlichen handelt , wurde er nach Fest¬
stellung der Personalien der Mutter übergeben .

Zu viel deS Gutm . Vorgestern abends wurde
die RettungSgesellschast in em Gasthaus in der
Königsstraste in Karolinental gerufen , von wo sie den

4 5jährigen Zuckerbäcker Jan Auskü an » Brandeis a.
E. in bewusttloscm Zustande auf die Klinik Schmidt
bringen muhte . Die ärztliche Untersuchung stellte
eine schwere Alkoholvergiftung fest.

Trafik anögeranbt . In der Nacht auf gestern
drang ein unbekannter Täter in die Trafik deS Franz
Mertens in Ziskov Nr . 1082 ein und entwendete
Rauchwaren im Gesamtwert von etwa 1500 ssö .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung inSSauS oder bei Bezug durch die Post monatlich ssü 17 . —, vierteljährig Kö 51 . —, halbjährig ssö 102, —, ganzjährig Kd 204 . — — Inserate werden lam
Tarif billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Netourmarken . —Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - u. Tclegraphendirektion mit Erlast Nr . 18. 800ZVII/198U

bewilligt - lKontrollvostamt Praha 25 . — Druckerei : „ OrbiS " , Druck - , Verlags - «. ZeitunaS - A. - G. Prag .

rung von Werken zu ermöglichen , die ihre volle Wir¬
kung erst bei cineni Orchesterstande von mindestens
70 Musikern finden ; ferner , wenn ,der Versuch ge¬
lingt , solche Konzerte loenigstcnS einmal im Jahre
zu veranstalten , sie zu besonderen musikalischen ' Er¬
eignisse » auSzubauen . Beide Orchester haben sich be¬
reit erklärt , von eigentlichen Honorarfordernngen ab -
zusohen . Di « Leitung dieser ersten zwei Konzerte
bat der Teplitzer Musikdirektor O. K. Will c. Die
VortragSfolge ist in beiden Städten die gleiche :
Richard Straust : Don Juan , sinfonische Dich¬
tung ; Max Reger : Variationen über ein Thema
von Mozart ; Anton Bruckner : Zteunte Sinfonie .

Hugo von Hofsmannsthals Schanspiel „ Da¬
gerettete Venedig " ist am 26 . Feber im Nahmen
einer Nachtvorstellung des Theaters in der Josef -
stadt in Wien uraufgefiihrt worden . lDND )

Ein Theater erbt ein Landgut . Eine nicht all¬
tägliche Erbschaft hat soeben das Budapester Na¬
tionaltheater gemacht . Ihm ist ein Landgut im Ans -
mast von 1400 Joch zugefallen . dessen Wert 600 . 000
Pengö beträgt . Die Erblasserin war die Witwe des
früheren Intendanten des Ungarische » Theater - in
Klausenburg , Frau Nagy Bölöny - Nedeczka , DaS
Theater wird auf dem Gute ein Erholungsheim für
seine Mitglieder errichten und ans den Erträgnissen
der Landwirtschaft Stipendien für begabte mittellose
Schüler der Schausvielakademie schassen .

Tanzabend Camilla Steinhart . Die Möglich¬
keiten der Tanzes liegen in zwei verschiedenen Rich¬
tungen . Entweder ist der Tanz körperlicher Ausdruck
der Musik , sleischgcwordene Melodie und Rhythmus ,
oder er stellt als Pantoiniine Handlungen und Ge¬
fühle dar . Die modernen Tänzer und Tänzerinnen
bemühen sich um eine Verquickung dieser beiden
Möglichkeiten nnd das Resultat in den meisten Fäl¬
len ist Unklarheit und Verschwommenheit , die eine
unmittelbare Wirkung stark beeinträchtigen . Der
Tanzabend Caniilla Steinharts bewies aufs Neue ,
dast diese Verquickung zu einem Leerlauf führen niust .
Am reinsten wirkten „ Kleines Lied " von Reger , und
„Priilnde " von Chopin als optisch gewordene Musik,
während „ Der Dichterling " ani meisten der Panto¬
mime ähnelt . Groste Erschütterung , wie der Tanz
einer Niddy Impekoven sie erweckt «, wurde weder be¬
absichtigt noch erzielt . Das nicht sehr zahlreich er¬
schienene Publikum zwang die Künstlerin zu meh¬
reren Wiederholungen . h. k.

Die Wiener Philharmoniker werden im Monat
Mai Gustav Mahlers „ Lied von der Erde "
unter der Leitung Bruno Walters in Prag zur
Aufführung bringen . Den Tenorpart singt Theodor
Mazaroff , die Altpartie Kerstin Thorborg .

Eine Ausstellung „ Bauerntum in der tschecho¬
slowakischen Kunst " . In Prag hat sich ein vorhe -
reitender Ausschuß für eine Ausstellung gebildet , die
die Ausgabe hat ,
„ Bauerntum " in
Geltung kommt ,
tschechoslotvakische
Schöpfungen aus
vorragender Künstler umfassen .

Ein bedeutsames Protektorat . Els « Leh¬
mann , die in Prag lebende , «inst hoch berühmteste
Schauspielerin , Brun » Walter und Prof . I .
B. Förster , der Präsident der Staatlichen Aka¬
demie für Kunst und Wisscnjchaft , haben da » Ehren «
Protektorat der Schauspielschule Ewald
Schindler übernonmien .

Vergebliche Suche nach einen « Tannhäuser . Die
Direktion des Deutschen Theaters teilt uns mit , dast
gestern „ Tannhäuser " nicht gegeben werden konnte ,
da Herr Grahl an einer schweren Bronchitis und
Herr Fischer an einem Rachen - und Kehlkopfkatarrh
erkrankten und in der ganzen Republik kein Tann¬
häuser anfzutrciben Ivar . — Statt des „ Tannhäu¬
ser " wurde „Rigoletto " gespielt .

Spielplan deS Neuen Deutschen Theater ». Mitt¬
woch, 7sh Uhr : » Lauter Lügen " . Donnerstag , 7 ' /

Uhr : „Nachtasyl " , Gastspiel T. Durieux . Frest«.halb 8 Uhr : „ Aida " , Gastspiel
NSmeth-Mzauss 'SamStag , Gastspiel Berliner Schiller-TheatchSonntag , 2 Uhr : Arbeitervorstrllimg : Carmer ,8 Uhr : „ Frauen in New Uork " , volkstümliche Wstellung .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch,
Uhr : „ Circa 100 . 000 Schilling " . Donnerstag , 8116t;„ Warum lügst du, Chörie ? " , volkstümliche Boritchlnng . Freitag . 8 Uhr : „ Circa 100 . 000

Schilling ' ,Theatergemeinde des Kulturverbandc » und srestiVerkauf . Samstag , 8 Uhr : „Südfrüchte " . Sonntag ,8 Uhr : „ Sie . Johanni " 8 Uhr : „Circa 100. 0$
Schilling " .

Abende umfassenden Zyklu ö Beethoven -
scherKlavierwerk « , Raoul K o c z a l s k i
seinen ebenfalls auf drei Abende berechneten Cho¬
pin - Zyklus . Während nian Lamond nocki
sehr gern in einein vierten Abend gehört hätte , be¬
wies Koczalski mich in seinen beiden letzten Chopin -
Konzerten . dast seine Chopin - Interpretation keines¬
wegs jene der groste » zeitgenössischen anderen Cho¬
pin - Spieler überragt . Wieder fiel das Ritterlich - ■
Energische und Dynamisch - Kraftvolle seiner Klavier¬
kunst auf und das Bevorzugen unsentimentaler Vor -
tragSgestaltung . — Ein neuer , ausgezeichneter 1
Pianist stellte sich dem Prager Piiblikum in dem Ita¬
liener Guido A g o st i vor . Sei »,stilvolles Pro « !
gramin fesselt nicht nündcr wie die Gediegenheit !
seines ausgeglichenen Spieles und der tiefe künst - j
lerische Ernst seines Vortrages . Er ist einer von
jenen seltenen Pianisten , die sich ihrer vollkommenen

Technik und vielseitigen AnschlagSkunst wirklich nur 1
als Mittel zum Zweck künstlerischer Gestaltung be¬
dienen , ein Künstler übrigens , dem Verstand und
Herz in gleicher Weise diktieren . — Ms Meister der
Klangfarben und deS differenziertest ««« Anschlages
zeigte sich in seinem Klavierabend wieder der große
französische Meisterpianist Alfred C o r t o t, der in
Werke «« von Schiemann , Chopin nnd Debussy
alle Wunder seines blendenden nnd auffassung¬
eigenen Vertrages offenbarte , — Einige Konzerte

mögen sich mit der Feststellung ihrer mehr oder we¬
niger gelungenen Veranstaltung begnügen : Das
Konzert der Cellistin Regina S ch e i n, des rumä -
rrischen Cellisten Georg Cocea , des Geigers An¬
tonio V r o s a. der amerikanischen Säitgcrii « Gina
van de Beer , zwei öffentliche Mustkabende der
Prager Deutschen Musikakademie
und vier Schülerkonzerte des Tschechischen Staats -
konservatoriuinS . E. I ,

Vom Kindesmord freigesprochen
Eröffnung der ersten Schwurgcrlchtsperlode

Prag , ( rb ) Gestern wurde die erste Schwur «
gerichtSperiode des Jahres 1938 mit einer Anklage
wegen des Verbrechens des K i n d e S m o r d e S er¬
öffnet . Angeklagt war die Verkäuferin Vlasta Ka¬
pitän . Der Sachverhalt ist der in solchen, trauri -

gen Fälle «« stereotype . DaS Mädchen hatte eine Be¬
kanntschaft mit ' einem jungen Mann , der durchaus
redliche Absichten hatte nnd auch noch als Zeuge vor
dem Schwurgericht erklärte , sie heiraten zu wollen .
Die Angellagte brachte das Kind in der Nacht zur
Welt . Die Tochter ihrer Ouartiersfrau , die mit
ihr in einem Zimmer schlief , wurde durch das
schmerzliche Stöhnen der Angeklagten aufmerksam
gemacht nnd veranlaßte am folgenden Morgen ihre
Mutter , Rachscha «« zu halten . Unter dem,Strohsack
des BettcL , auf welche «» die Angeklagte schlief , wurde
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden , da¬
mit einem Schnürsenkel erdrosselt worden „war. Die

Angeklagte legte ein vollkommenes Geständnis ab ,
das sie auch vor den Geschworene «« aufrecht erhielt .
Ein vernunftgemäßes Motiv für diese Tat zu finden ,
ist kaum möglich , da weder „ Schande " noch Existenz¬

verlust die Angeklagte unmittelbar bedrohten . Die
Geschworenen erwiese «« sich in diesem Fall barmher¬
ziger als sie es st« solchen Fällen gemeiniglich z«i
sein pflegen «ind verneinten die Schuldfrage niit acht
Stimmen , so daß der Schwurgerichtshof , dem Kreis -

gerichtSvrälident Dr . D o st ä l präsidierte , den Frei¬
spruch zu verkünden hatte .

Die gestern eröffnete SchwurgerichtSperlode um¬
faßt nur sechs Fälle , di « wenig bedeutend sind . Da -
sür findet sie ihren AuSklang in einem großen Pro¬
zeß , dessen Dauer auf mindestens ehre Woche veran¬
schlagt wird . ES handelt sich um die Anklage gegen
den Gattenmörder H o r ä k, der bekanntlich seine er -
«nordete Frau auf «ine noch nicht restlos geklärte
Art aus der Welt geschafft hat , so dast von dein
Körper der Toten nicht die mindesten Spuren aufzu -
finden tvaren .

auSfchälen kann . Unter Berücksichtigung der Nah '

tragSspiele ergibt sich derzeit folgender
Stand der Tabelle :

FFK Falkenau . 10 7 . 1 2 80 : 20 IS

Atus Nnterreichenml B 10 6 2 2 82 : 16 14

ASB Altrohlm « . e B 11 6 2 8 31 : 19 14

ASB Maierhöfen 1 B 11 6 1 4 32 : 17 18

ASB Nendek . ■ 11 6 0 5 87 : 25 12

Astis Fischern . ■ a 11 ß o 4 27 : 18 12

ASK Graslitz . ■ B 11 5 2 4 87 : 82 12

Atus Drahowitz . ■ 11 5 1 5 29 : 23 11

Rote Elf Chodau V 10 8 1 6 29 : 23 7

Atus Aich . , ■ ■ 11 8 0 8 18 : 42 6

AstiS Neusattl , 1 7 2 0 5 15 : 27 4

Atus Karlsbad , ■ 10 2 0 8 18 : 45 4
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